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IX Jahrg. 


Für die Monate November und 
Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
ab. unſere Ausgabeſtellen und wir 


E . 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Seit läugerer Zeit macht ſich bei einem 
gewiſſen Theile der Preſſe die Neigung be⸗ 
merkbar, beglaubigte oder unbeglaubigte, zu⸗ 
meiſt aber vertrauliche Aeußerungen des 
Raiſers in die Oeffentlichkeit zu bringen 
und zu politiſchen Sonderzwecken auszubeuten. 
Eine beſondere Uebung bekundet darin die 
freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe, die 
eine als eingeſchworene Feindin der Monarchie, 
die andere, weil fie an der Bethätigung dieſer 
Feindſchaft ihre ſtille Freude hat. So hat 
855 „Voſſiſche Zeitung“ am Sonnabend auf 

> Umwege über Königsberg und mit Hilfe 

Sa gerade jetzt vielgenannten Abg. Dr. Müller⸗ 
de nei unbeglaubigtes Kaiſerwort an die 
5 1555 ichkeit gezerrt: „Kommen keine Handels⸗ 
enträge zuſtande, fo ſchlage ich alles kurz 
und klein!“ Ein Dementi hat das Work 
bisher nicht erfahren und konnte es wohl 
auch nicht, da es erſt am Sonnabend an den 
Markt der politiſchen Krämer gebracht wurde. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, es ſei ein 
bündiges Dementi erforderlich, denn die 
Aeußerung könne nicht ſo und auch nicht 
ähulich gelautet haben. Auch die „Poſt“ 
hält die Aeußerung für durchaus unglaub⸗ 
haft. 

Der Mounarchismus der National 
ſozialen wird anläßlich der Konflikts⸗ 
treiberei im Berliner Rathhauſe, von zwei 
„führenden“ Stellen aus grell beleuchtet. In 
der neuen Naumannſchen Wochenſchrift findet 
ſich ein mit Ausfällen geſpickter Artikel mit 
der Ueberſchrift „Der Kaiſer thutalles“, 
den auch die „Thorner Zeitung“ mit zu⸗ 
Un nn mm ng 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 

„Warum denn wird es Euch To leicht, 
mit mir davon zu reden?“ 

Sie ſah ihn feſt und ehrlich an. 

„Weil ich Euch vertraue von dem Tage 
an, wo Ihr mein zerſtörtes Leben wieder 
herſtelltet, und weil ich weiß, daß Ihr Euch 
nicht ſchrecken laßt.“ 

Unwillig wandte er ſich ab. 

„Wir wollen nach Hauſe gehen,“ ſagte 
er. Unverzüglich begann fie, an feiner Seite 
langſam den ſteilen Pfad hiuabzuſteigen, dem 

ofe Di 
reiundzwanzigſtes Kapitel. 

2 Als Eikin Garborg den Höhenpunkt 
jeiner zornigen Wuth ſo weit überwunden 
hatte, daß er wieder zu ſich ſelber kam, 
ward ihm klar, daß er ohne Ruder in 
ſeinem Boote ſtand, das gleichgiltig mitten 
auf der breiten Waſſerfläche auf und nieder⸗ 
ſchwankte. Er warf ängſtlich ſuchende Blicke 
umher und ſah bald das Ruder als ſchmalen, 
unkeln Strich in dem flüſſigen Mondlicht 
abingleiten; es war durch die heftig 
ankelnden f Bewegungen des Bootes ſo 
greifen qancvieben, daß er es nicht mehr 
a ergriff ihn eine feige Furcht. Mit 
traut, ichen Element uur ungenügend ver⸗ 
e er ſich vor deſſen Macht, der 

er ſich iu keinem Punkt 
Im günſtigen Falle mußte 1 
los ſchankeln und treiben 1 en 
ihn morgens vom Ufer aut ſſen, bis man 


aus 5 
nachdem man feine mißliche 1 


haben würde, ihn aus derſelb H 
käme. Daun aber hatte er ſich 3 
lächerlich gemacht. 


ſtimmenden Worten abdruckt, und in einem 
Wiener Blatte ſtimmt der Handelsvertrags— 
vereins⸗Agitator von Gerlach einen gehar- 
niſchten Kriegsruf gegen die Krone 
an, indem er den Berliner Stadtkorporationen 
räth, ſelbſtverſtändlich alle höfiſchen Beziehungen 
und alle Ausgaben für höfiſche Zwecke einzu⸗ 
ſtellen, aber zugleich den Kampf gegen das 
Beſtätigungsrecht aufzunehmen. Induſtriell 
wie von Gerlach iſt, faßt er gleich eine plan⸗ 
mäßige Agitation — für deren Leitung er ja 
vielleicht ſich nicht übel qualifizieren würde — 
ins Auge: die Hauptſtadt ſolle im Sturmlauf 
gegen das Beſtätigungsrecht vorangehen, zahle 
loſe Städte würden ſich dieſen wahrhaft 
liberalen Beginnen (jetzt iſt nämlich von 
Gerlach „wahrhaft“ liberal, wie er vor einigen 
Jahren „wahrhaft“ konſervativ war) au⸗ 
ſchließen. Aus dieſem Beſtreben, den Berliner 
Liberalismus in einen Konflikt mit der Krone 
und in einen planmäßigen Kampf gegen deren 
Rechte hineinzuhetzen, kaun man die Auf⸗ 
richtigkeit der monarchiſchen Verſicherungen 
der braven Nationalſozialen recht deutlich er⸗ 
kennen. Zugleich wird dadurch die nationale 
ſoziale „Eutrüſtung“ über das angebliche 
„Frondiren“ der Kouſervativen in der Kanal⸗ 
frage trefflich illuſtrirt. 

Das Sekretariat des Handelsver⸗ 
tragsvereins hat neuerdings ein Rund⸗ 
ſchreiben an verſchiedene wirthſchaftliche Ver⸗ 
bände verſandt, in dem das Anerbieten ge- 
macht wird, für die Agitation gegen den 
Zolltarifentwurf nicht uur Material bereitzu⸗ 
ſtellen, ſondern auch ein Referat auszuarbeiten 
und eine Reſolution zu fabrizieren. Sodann 
ſollen auf Wunsch auch Referenten überſandt 
werden — uud das alles koſtenfrei. Die 
„Poſt“ vergleicht dieſe geniale Einrichtung 
mit einem „Kellner⸗Verleih⸗Jnſtitut“ und die 
„Freiſinnige Zeitung“ iſt ärgerlich darüber, 
daß das Anpreiſungs⸗Rundſchreiben in une 
rechte Hände gefallen iſt. Jedenfalls gewährt 
dieſe „Unvorſichtigkeit“ einen intereſſanten 
Einblick in den Betrieb des „Handelsver⸗ 
tragsvereins“, in welchem ſehr begreiflicher⸗ 
weiſe nach dem Grundſatze verfahren wird, 
daß man für Geld alles, auch Volksſtimmung, 
— ————— üů6— — — 
ein Sturm oder nur ein heftiger Wind 
kommen — er wußte, wie ſchuell das Wetter 
in den Bergen umſchlug. Dann konnte er 
getroſt ſeine Seele Gott oder dem Teufel 
verſchreiben, deun dieſe Wellen hatten kein 
Erbarmen. Vielleicht könnte er ſich durch 
Schwimmen retten; aber er war ein un⸗ 
geübter Schwimmer und getraute ſich nicht, 
die beträchtliche Entfernung, die ihn von 
beiden Ufern trennte und die unbekannten 
Strömungen, in die er gerathen könnte, zu 
überwinden. Seinen geſpanuten Beobach⸗ 
tungen wollte es ſcheinen, als treibe das 
Boot mit dem Luftzuge langſam dem rechten, 
jenſeitigen Ufer zu; wenn er ſich nicht 
täuſchte, fo konnte er warten, bis es irgend⸗ 
wo antrieb oder bis die Entfernung vom 
Ufer ſich ſo weit verringert haben würde, 
daß er ſie ohne Bedenken durch Schwimmen 
zu überwinden ſich getraute. 

Und ſo wartete er. Dieſe zwangsweiſe 
Unthätigfeit trug indeß nur dazu bei, den 
Aufruhr in ſeinem Innern zu ſchüren. Wer 
trug deun Schuld an feiner unwürdigen Lage, 
an ſeinem erbärmlichen Leben, an den end⸗ 
loſen Widerwärtigkeiten? Sie, und immer 
nur fie, die Unzwingbare, an die er umſonſt 
all ſeine Leidenſchaft verſchwendete. Aber 
der zehnte, der letzte Tag war ja nun ange⸗ 
brochen, und ehe er zu Ende ging, mußte ſie 
in ſeiner Gewalt ſein. Er wollte ſie haben 
um jeden Preis; ſein Verlangen war mit 
jedem nenen Hinderniß gewachſen. Und 
wenn fie heut kommen würde — fie war ia 
noch hier, alſo würde ſie kommen — wenn 
ſie einmal allein mit ihm war, dann würde 
er ſie ſich nicht wieder entgehen laſſen. 
Wolluſt würde es ihm ſein, ſie zu zwingen; 
ihren Hochmuth in den Staub zu drücken, 
ihren trotzigen Willen zu brechen; ſie ebenſo 
zu quälen mit ſeiner Liebe, wie ſie ihn 


Es konnte aber auch quälte mit ihren Haß. Klein mußte fie 


ſich kaufen kaun und daß umſonſt augebotene 
Waaren, u. a. auch Reſolutionen und Re⸗ 
ferenten einen guten Abſatz finden. 

Gegenüber Gerüchten, daß die Regierung 
geſonnen fei, die Handels verträge und 
die Kanal vorlage gleichzeitig zu er⸗ 
ledigen, und daß dem Landtage daher im 
Frühjahr die Kanalvorlage mit gewichtigen 
Veränderungen abermals zugehen ſolle, 
ſchreiben die „Berliner Neueſten Nachrichten“: 
Wir können auf Grund beſter Informationen 
mit voller Beſtimmtheit feſtſtellen, daß bis 
Sonnabend Abend eine derartige Eutſchließung 
nicht vorlag, daß im Gegentheil in leitenden 
Kreiſen durchaus keine Neigung vorhanden 
war, die parlamentariſchen Schwierigkeiten 
dieſes Winters auf ſolche Weiſe zu erhöhen. 
Andererfeits iſt es durchaus richtig, daß die 
Kanalvorlage ſobald als zuläſſig wieder ein⸗ 
gebracht wird, da eine lange Hinausſchiebung 
ſchon aus techniſchen Gründen wenig erwünſcht 
iſt. Andere Blätter, wie die „Poſt“, „National⸗ 
zeitung“, „Berliner Tageblatt“, äußern ſich 
in ähnlichem Sinne. 


Die Reichsausgaben für die ſtaatliche 
Arbeiter⸗Verſicherung werden für das 
Jahr 1902 auf 38 Millionen Mark auge⸗ 
ſchlagen, und zwar als Zuſchuß zur Juvaliden⸗ 
Verſichernng. Dazu kommen noch 2 Millionen 
Mark, die das Reich als Arbeitgeberbeiträge 
für die in ſeinen Betrieben (Militär⸗ und 
Mariueverwaltung, Reichsdruckerei u. ſ. w.) 
beſchäftigten Arbeiter zu zahlen hat, und 
weitere 2 Millionen Mark als Etat des 
Reichsverſicherungsamts, ſodaß die geſammten 
Reichsverſicherungsausgaben ſich auf etwa 
42 Millionen belaufen. Die erwähnten 38 
Millionen Zuſchuß betragen aber nur etwa 
ein Drittel ſämmtlicher Aufwendungen für 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung, die ſich 
alſo auf weit über 100 Millionen Mark bes 
zifferu. Dieſer Wohlthat würden ſich die Arbeiter 
heute nicht erfrenen, wenn es auf die 
Sozialdemokratie augekommen wäre, deun 
deren Vertreter im Reichstag haben be⸗ 
kanntlich gegen die geſammte Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung geſtimmt. Heute freilich wollen 
die Genoſſen an dieſe ihre arbeitsfeindliche 


werden — ganz klein. Und wenn Svante 
Ohlſen ſich's einfallen laſſen ſollte, ſie zu 
beſchützen — er mußte ſie haben, und wenn 
er ſie mit roher Gewalt dem Andern aus den 
Armen reißen ſollte. Er wünſchte faſt, es 
möchte ſo kommen. Er ſehnte ſich nach einer 
Gelegenheit, alles auszutoben, was ſich 
monatelang da drinnen anugeſammelt hatte. 
Er ballte die Fauſt gegen das einſame Haus, 
gegen das verdunkelte Fenſter, hinter dem 
— m wußte er es ja — Svante Ohlſen ſaß. 

Als der Tag dämmerte, gewahrte Eikin, 
daß er ſich dem Ufer über Erwarten ſchuell 
genähert hatte; er konnte nun getroſt ab⸗ 
warten, daß das Boot auflief; daun behielt 
er wenigſtens trockene Kleider. Allerdings 
war er ein gut Stück ſeeab getrieben; aber 
auch das war ein Vortheil; denn während 
weiter oben die Felſen faſt ſenkrecht aus 
dem Waſſer aufſtiegen, ſo daß ein Erklimmen 
derſelben lebensgefährlich war, traten ſie 
hier etwas weiter zurück und waren mit 
ſpärlichem Buſchwerk bedeckt, das ſich weiter 
hinauf zu rauſchendem Walde erhob. 

Als das Frühroth den Himmel über den 
Bergen zu färben begauu, erhob ſich ein 
leichter Morgenwind. Als die Sonne auf⸗ 
ging, ſchob ſich ein Felſenvorſprung zwiſchen 
Eikin und den Herrenhof. Wenige Minuten 
ſpäter ſtieß das Boot an den Uferſteiuen anf. 
Eikin beugte ſich vor, erfaßte die über⸗ 
hängenden Zweige einer krüppeligen Weide 
und ſpraug aus Land, das Boot feinem 
Schickſal überlaſſend. 

Ohne Weg und Steg, meiſt kriechend 
auf Händen und Füßen, begann er hinau⸗ 
zuklimmen; ſeine Abſicht war den Weg zu 
erreichen, der hoch oben im Walde dahinlief; 
den See unten am Ufer zu umgehen, war 
in anbetracht der ſchroffen Felſen unmöglich. 


Stellung nicht mehr erinnert ſein, was aber 
nicht abhalten darf, immer wieder darauf 
hinzuweiſen. 

Zur Steuerung der Arbeisnoth 
hat, wie die preußiſche, ſo auch die königlich 
ſächſiſche Regierung das Erforderliche verfügt, 
um der inländiſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗In⸗ 
duſtrie durch möglichſt baldige Vergebung 
des Bedarfs an Lokomotiven, Wagen, Brücken, 
Schienen ꝛc. für die ſächſiſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung innerhalb der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel Beſchäftigung zu verſchaffen. 

Der ungariſche Reichstag wurde am 
Montag vom Kaiſer Frauz Joſef mit einer 
Throurede eröffnet. Dieſe behandelte im 
weſentlichen wirlhſchaftliche Fragen, nament⸗ 
lich die Vorbereitung auf den Abſchluß neuer 
Handelsverträge. An Stelle des Brovi- 
ſoriums ſoll eine dauernde Regelung zwiſchen 
den beiden Hälften der Monarchie angeſtrebt 
und, um für die Verhandlungen mit dem 
Auslande gerüſtet zu ſein, ein neuer, auto⸗ 
nomer Zolltarif feſtgeſtellt werden, der für 
den gleichmäßigen Schutz landwirthſchaſtlicher 
und induſtrieller Intereſſen Anhalt bietet. 
Als eine hervorragende Aufgabe des Reichs- 
tags werden ferner die Verwaltungsreform 
und die Reform der direkten Steuern bes 
zeichnet. Die Throurede ſchließt: „Das 
innige Einvernehmen mit unſeren Verbün⸗ 
deten und das anhaltende gutfreundliche 
Verhältniß mit den geſammten Mächten läßt 
uns hoffen, daß die Vorſehung uns die Seg⸗ 
nungen des Friedens nicht entziehen wird.“ 
— Nach Verleſung der Thronrede, welche 
von den Mitgliedern des Reichstages mit 
brauſenden Eljenrufen aufgenommen wurde, 
begaben ſich die Abgeordneten in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu einer Sitzung. 

Der franzöſiſche Mariueminiſter La⸗ 
neſſan wohnte am Sonnabend in Breſt dem 
Stapellauf des Pauzerkreuzers „Léon Gam⸗ 
betta“ bei. Während der Feier hielt der 
Marineminifter eine Rede, in welcher er 
ſagte, daß der neue Krenzer dazu beſtimmt 
ſei, den Namen eines Mannes in Erinnerung 
zu bringen, der niemals an ſeinem Vater⸗ 
lande gezweifelt habe. Dieſer Kreuzer gehöre 


Morgennebeln leicht verſchleiert. Vor 
Schwindel und Anstrengung raun ihm trotz 
der frühen Kühle der Schweiß von der Stirn. 
Die leichte Bluſe, die ihn bei Nacht kaum 
vor Froſt geſchützt, wurde ihm ſchwer zu 
tragen. 

Als er endlich oben anlangte und den 
ſicheren Weg betrat, ſtand er ſtill, um Athem 
zu ſchöpfen. Er reinigte ſeine von Erde 
und Wurzelwerk beſchmutzten Hände in dem 
taufeuchten Mooſe, das alle Steinblöcke über⸗ 
zog, und ſchnallte den Ledergurt mit den 
blauken Meſſingbeſchlägen und dem ſtarken 
Meſſer im Gehenk loſer. Daun begann er 
rüſtig auszuſchreiten. Seine feſten Tritte 
erklangen auf dem felſigen Boden weithin 
durch den ſtillen Morgen. Dann wurde 
der Wald dichter, die Erdnarbe tiefer, der 
Weg weicher, der Schall ſeiner Schritte ge⸗ 
dämpft. 

Da hörte er von Ferne eine menschliche 
Stimme, die ruhigen Tous ſprach, und eine 
andere, leiſere, feinere, die faſt in der Luft 
verhallte. Er hielt inne, ſofort von irgend 
einem unbeſtimmten Argwohn erfüllt. Holz⸗ 
arbeiter hatten jetzt hier nichts zu ſuchen; 
der diesjährige Holzſchlag lag wo anders. 
Die Stimmen klangen auch nicht wie grober 
Kuechte Stimmen. Und plötzlich meinte er, 
ie zu erkennen. 

h Er beſchleunigte ſeinen Gang und be⸗ 
mühte ſich dabei, jedes Geräuſch zu ver⸗ 
meiden. Als er auf der kahlen Felsplat': 
augelangt war, ſah er in einiger Entfernung 
zwei Geſtalten langjam vor ihm her abwärts 
ſteigen. Da verzerrte ein häßliches Grinſen 
ſeine Züge, — uun wußte er, daß er ſich 
nicht geirrt hatte. Sie gingen nebeneinander 
her wie zwei, die unter ſich einig und ihrer 
Sache ſicher ſiud. „Wartet, die Sicherheit 


Je höher er kam, deſto ſchwindelnder gähnte|foll euch vergällt werden!“ 


unter ihm die blaue Tiefe, von dlnnen 


(Fortſetzung folgt.) 


zu den neu zu erbauenden Schiffen, welche 
Fraukreich dieſelbe Sicherheit auf dem Meere 


verſchaffen ſollen, die es auf dem Laude be⸗ 
Die Auſchaffung der franzö⸗ 


reits genieße. 
ſiſchen Schiffe erfordere größere Ausgaben, 
als die der anderen Nationen; doch ſeien die 
Schiffe beſſer als die andern. Nicht auf die 
Zahl komme es an, ſondern auf den Werth 
der einzelnen Schiffe. Der Marineminiſter 
ſchloß mit den Worten, daß die ſtarken Völker 
den Frieden und die Freiheit erhalten wollen, 
ohne auf ihre Ehre zu verzichten. 

König Eduard von England ſoll, 
wie das Londoner Blatt „Reynolds News 
paper“ mit aller Beſtimmtheit mittheilt, an 
Kehlkopfkrebs leiden. Der König habe ſeit 
vielen Jahren unter Behandlung von Sir 
E. H. Sieveking, eines der bedeutendſten 
Laryngologen, geſtanden und bei feiner Thron⸗ 
beſteigung ſei der bekannte Kehlkopf⸗Spezialiſt 
Sir Felix Semon zu ſeinem Leibarzte ernannt 
worden. Man habe dem Könige gerathen, 
nicht zu rauchen und nicht mehr als nöthig 
zu ſprechen. Der wahre Zweck ſeiner letzten 
Reiſe nach Fredeusborg ſei geweſen, dort 
einige bekannte franzöſiſche, dentfche und öſter⸗ 
reichiſche Aerzte zu konſultiren. Die Hofbe⸗ 
amten verſichern, die Wucherung in der Kehle 


des Königs ſei nicht bösartig, doch wiſſe der 
Hof ſehr wohl, daß die Stimme des Königs 
von Woche zu Woche rauher werde, indefjen 


mache niemand, dem ſein Amt lieb ſei, die 
Sache bekannt. Der König leide au einem 
Papillargeſchwulſte an dem linken Stimmbande, 
Dies ſei dreimal entfernt worden. 
Nacht in der letzten Woche wurde eilig 
ärztliche Hilfe gerufen und man fand, daß der 
König mit Mühe athme. 


worden ſei. Der König ſelbſt fürchtete das 


Schlimmſte, habe aber befohlen, keine der 


Beſtellungen für die Krönungsgewänder und 


Regalien zurückzunehmen, damit kein Arg⸗ 


wohn im Publikum entſtünde. (Beſtätigen 
ſich dieſe Meldungen, dann ſtände ja dem 
Könige Großbritanniens ein ähnlich tragiſches 
Regentenſchickſal bevor, wie es leider unſerem 
zweiten deutſchen Hohenzollernkaiſer jäh vom 
Throne riß, an deſſen Stufen er wie König 
Eduard lange als Kronprinz zunächſt ge⸗ 
ſtanden.) 

Die bulgariſche Sobranje iſt am 
Montag Nachmittag vom Fürſten Ferdinand 
mit einer Thronrede feierlich eröffuet worden. 
Die Throurede verweiſt auf die Bemühungen 


der Regierung, die Verwaltung des Staates 
auf geſetzlichem Wege zu leiten und hebt die 
in dieſer Hinſicht erzielten Erfolge hervor. 


Da die finanzielle und wirthſchaftliche Lage 


nach wie vor ziemlich ſchwierig ſei, ſo giebt 
die Thronrede der Hoffnung Ausdruck, daß 


die Abgeordneten ohne Unterſchied der Partei 
der Regierung Unterſtützung leihen werden, 


um die wichtigen Maßnahmen zur Beſeiti⸗ 


gung der Schwierigkeiten zu verwirklichen. 
Zum deutſch⸗ruſſiſchen Haudels⸗ 


vertrage hat der frühere ruſſiſche Konſul 


in Bulgarien, Karzew, in Petersburg eine 
Schrift herausgegeben, welche bedeutendes 
Aufſehen macht. Karzew ſtellt u. a. feſt, daß 
der Handel Deutſchlands mit Rußland nach 
dem Vertrag von 1894 von 179 Millionen 


Rubel auf 320 Millionen geſtiegen ſei, wäh⸗ 
rend die Ausfuhr aus Rußland nach Deutjch- 


land weſentlich geringer geworden ſei. Die 


Lage Rußlands ſei, was den äußeren Handel 
Vortheil⸗ 
eigene Kraft könne 
Rußland nicht erlangen, daher verfolge man 
anfmerkſam den Kampf der deutſchen Agrarier 
mit den Juduſtriellen in der Hoffnung, da⸗ 


betreffe, eine durchaus leidende. 
hafte Verträge durch 


von vortheilhaftere Bedingungen erzielen zu 
können. Ehe neue Handelsverträge abge⸗ 
ſchloſſen würden, ſei es unerläßlich, klarzu⸗ 
ftellen, 1. wieviel die Herſtellung ruſſiſcher 
Produkte koſte, 2. wieviel Produkte ins Aus⸗ 
land gehen können, ohne die einheimiſchen 
Fabrikanten zu ſchädigen, und 3. wieviel 
Waare kann Rußland auf den ausländiſchen 
Markt bringen, ohne ihn zu überfüllen und 
ſo die Preiſe herabzudrücken. Bevor dieſe 
Frageu durch authentiſche Antworten nicht 
klargeſtellt ſeien, könne kein Vertrag auf 
10 Jahre unterzeichnet werden. 

Ein Telegramm aus Valparaiſo meldet, 
der argentiniſch⸗chineſiſche Zwiſchen⸗ 
fall bezüglich der Herſtellung von Wegen an 
der Grenze werde für erledigt angejehen. 
Der Ban von Wegen zum Zwecke der Ab⸗ 
grenzung würde nach einem Uebereinkommen 
zwiſchen beiden Regierungen ausgeführtwerden. 
Die von der argentiniſchen Preſſe hervorge⸗ 
rufene Beunruhigung werde für grundlos er⸗ 
klärt, amtlich werde erklärt, daß zwiſchen 
beiden Ländern das vollſte Einverftänduig 
herrſche. 


r .. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1901. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin fuhr Mon⸗ 
tag Mittag in einem offenen Zweispänner 


Ju einer 


Es wurde ſofort 
eine Operation vollzogen, aber die Erleichterung 
gelte nur als vorübergehend, da das erkraukte 
Epithel zu einem krebsartigen Gewächs ge⸗ 


vom Neuen Palais zum Kabinetshaus nach 
Potsdam und wurde dort von dem Prinzen 
Eitel Friedrich empfangen. Nach Beſich⸗ 
tigung der Wohnräume des Prinzen kehrte 
die hohe Frau zum Neuen Palais zurück. 

— Der Kaiſer hat aus Aulaß des Todes 
des Prinzen Joachim Napoleon Murat dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter Goluchowski, 
dem Schwiegerſohn des Verſtorbeuen, ein in 
warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm 
überſenden laſſen. Auch der Reichskanzler 
Graf Bülow hat dem Miniſter auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ſein Beileid ausgedrückt. 

— Der Kaiſer wird nach einem Telegramm 
aus Kiel die Vereidigung der Marinerekruten 
der Oſtſeeſtation perſönlich vornehmen, und 
zwar vorausſichtlich am 18. November. 

— Der Kronprinz iſt am Sonntag Abend 
von Potsdam wieder nach Bonn zurück⸗ 
gereiſt. 

— Reichskanzler Graf Bülow hat ſich 
zum Immediatvortrag bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer nach Liebenberg begebeu. 

— Dem Univerfitätsrichter der Univerſität 

Greifswald, Polizeidirektor Dr. Konrad 
Geſterding und dem Oberbürgermeiſter 
Hammer in Brandenburg a. H. iſt der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath 
verliehen worden. 
„— Der Centralvorſtand der unational⸗ 
liberalen Partei trat geſtern in Berlin zu⸗ 
ſammen und faßte nach lebhafter Debatte 
folgende Reſolution: „Der Centralvorſtand 
der national⸗liberalen Partei ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß der z. Z. dem Bundesrath 
vorliegende Entwurf eines Zolltarifgeſetzes 
mit Zolltarif in der Weiſe verabſchiedet wird, 
daß die Landwirthſchaft für ihre Erzeugniſſe 
den nothwendigen höheren Schutz findet, daß 
aber bei Gewährung dieſes Schutzes die⸗ 
jenigen Grenzen eingehalten werden, welche 
den Abſchluß der für Deutſchlauds wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung in Juduſtrie und 
Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe noth⸗ 
wendigen langfriſtigen Handelsverträge er⸗ 
möglichen. 

— Die deutſche Geſellſchaft für Volks⸗ 
bäder hielt ihre Haupkverſammlung am 
Freitag im kaiſerlichen Geſundheitsamt in 
Berlin ab. Zuſchriften hatten u. a. geſandt 
die Großherzöge von Heſſen und Oldenburg, 
Herzog Karl Theodor von Bayern, die Mi⸗ 
niſter v. Thielen und v. Podbielski und Ober⸗ 
präſident v. Goßler. Die Kommunen, die 
Volksbäder errichten wollen, wenden ſich mehr 
und mehr wegen Rathertheilung an die Ge⸗ 
ſellſchaft, auch die Fraueuvereinigungen 


eſſe zuzuwenden. 
ſchäftlichen Theils ſprachen Dr. Pölchan⸗ 
Charlottenburg über „Das Badeweſen der 
Vergangenheit“, Stadtbaurath Schulze⸗Bonn 
über „Der Stand und die Entwickelung des 
Badeweſeuns in der Rheinprovinz“, 
bürgermeiſter am Ende⸗Dresden über „Das 
Schulbrauſebad und feine Entwickelung für 
die Zukunft“, und Baurath Herzberg⸗Berlin 


über die Waſſerbeſchaffung für Bolksbadean⸗ 


ſtalten und über die Statiſtik der Benutzung 
von Badcauſtalten. 
— Im Großherzogthum Heſſen hat man, 


der Wochenſchrift „Die Zeit“ zufolge, ange⸗ 


fangen, auf Gemeindelaſten Apolheken zu 
errichten und fie daun an Apotheker zu ver⸗ 
pachten. In Heſſen ſind alle in der letzten 
Zeit ertheilten Neukonzeſſionen von Apotheken 
an Städte und Gemeinden, nicht aber an 
Private ertheilt worden. In ſolchen Fällen 
hat die Gemeinde das Verkaufslokal und die 


von dieſem ſelbſt beſtellt werden. Die Ge⸗ 
meinde erhält alsdann eine gewiſſe Pacht, 
die im Einvernehmen von der Regierung 
feſtgeſetzt wird. Die Gemeinde Mühlheim 
a. M. ſchreibt: Uns koſtete die Apotheke 
Alles in Allem 25000 Mark, während der 
Gemeinde 1000 Mk. jährliche Miethe (500 
Mk. für den Betrieb und 500 Mk. für die 
Wohnung zugehen) falls der jährliche Um⸗ 
ſatz unter 10000 Mk. beträgt. Beträgt hin⸗ 
gegen der Umſatz über 10000 Mk. jährlich, 
ſo erhält die Gemeinde an Pacht für den 
Betrieb 700 Mk. pro Jahr und 500 Mk. 
für die Wahnung, zuſammen alſo 1200 Mk. 
Bei der Konzeſſionsertheilung waren wir 
gebunden, demjenigen Apotheker, der durch 
die Einrichtung des hieſigen Geſchäftes die 
meiſte Einbuße erlitten hätte, die Konzeſſion 
auf ſechs Jahren zu obigen Pachtſätzen zu 
ertheilen. Bis jetzt hat die Gemeindekaſſe 
immer 1200 Mk. Pacht erhalten.“ — Ju 
Eberſtadt bei Darmſtadt iſt die Apotheke in 
Gemeindebeſitz. Im Geſchäftsjahr vom 1. 
Oktober 1899 bis 1. Oktober 1900 erzielte 
fie einen Umſatz von 18000 Mk. Die Ge⸗ 
meinde hatte davon eine Pachteinnahme von 
3000 Mk. Nach Abzug der Zinſen für das 
Aulagekapital der Apotheke und deu ſonſt 
von der Gemeinde aufzubringenden Unkosten 


verblieb ein Reinüberſchuß von 1800 Mk. 
für den Etat der kleinen Gemeinde. — Die 


Stadt Offenbach hat auf ihren Antrag in 


Deutſchlands Beginnen, der Sache ihr Suter- 
Nach Erledigung des ge⸗ 


Ober⸗ 


geſammte Einrichtung zu ſtellen, während die 
Verkaufsgegenſtände auf Koſten des Apothekers 


zu dem 
Paſtor Philipps⸗Berlin, Pfarrer Lie. Weber⸗ 
M.⸗Gladbach und Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter Hennig⸗Berlin. — Hente wurden 


dieſem Jahre von der Regierung die Geueh⸗ 
migung zur Errichtung einer ſtädtiſchen 
Apotheke erhalten. — In Mainz iſt die 
Stadtapotheke in der Neuſtadt — eröffnet 
ſeit 24. Februar 1894 — au einen Apotheker 
auf Lebenszeit verpachtet worden. Die Ein⸗ 
richtung der Apotheke wurde von der Stadt 
beſchafft mit einem Koſtenaufwand von 
10 588,49 Mk. Ebenſo ſtellt die Stadt das 
Lokal für die Apotheke nebſt Wohnung für 
den Apotheker. 
Der Apo⸗ 
ther zahlt an die Stadtkaſſe für den Betrieb 
der Apotheke und für die Wohnung eine 


jährliche Pacht von 4500 Mk. und trägt 


außerdem die auf dem Geſchäftsbetrieb 


ruhenden Steuern und Umlagen. 


— Der Berliner Magiſtrat iſt auf Grund 
der angestellten Erhebungen zu der Anficht 
gelangt, daß zur Zeit keine Veranlaſſung 


vorliegt, mit der Frage der Arbeitsloſigkeit 
vor die 


Oeffentlichkeit zu treten. Der 
Magiſtrat hat demgemäß beſchloſſen, von 
einer in den Provinzen zu verbreitenden 
Bekanntmachung, in der vor dem Zuzug 
nach Berlin gewarut wird, Abſtand zu 
nehmen. 

— In der Preſſe wird mit Recht als an⸗ 
ſtößig bezeichnet, daß in dem Abreiß⸗Kalender 
des Deutſchen Flotteu⸗Vereius, herausgegeben 


von deſſen Kanzleramt, unter dem 5. Oktober 


folgender Ausſpruch enthalten iſt: „Die 


Agrar⸗Zölle belaſten mit Petroleum⸗, Reis⸗, 
Gewürz⸗, Salze, Tabak, Zucker⸗ und Braunt⸗ 


wein⸗Steuern und Zöllen die unteren Ein⸗ 
kommenklaſſen mehr als die oberen.“ Die 
„Poſt“ bemerkt: Man wird annehmen dürfen, 
daß die neue Verwaltung des Dentjchen 


Flotten-Vereins mit dieſer Leiſtung der 
Kauzlerſchaft Beaulieu⸗Mar⸗ 
counay wie mit anderen fragwürdigen Rück⸗ 
ſtänden aus dieſer Zeit ſchleunigſt aufräumen 


unglücklichen 


wird. 
Koblenz, 27. Oktober. 
Saar. 


Mittelrheiniſchen Bezirksvereins 


tags Dr. jur. 


deutung. 
eine Nefolutiou einſtimmig au, w 


ouach fie 
erklärt, darau feſtzuhalten, daß das Projekt 
der Kanaliſirung der Moſel und Saar in 
in ſeiner großen wirthſchaftlichen Bedeutung 
von keinem anderen übertroffen werde. Es 
müßten daher alle augäugigen Wege einge⸗ 
ichlagen werden, um die Ausführung dieſes 
Plaues zu erreichen und denſelben mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwere Kriſis, welche Haudel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft augenblicklich 
durchzumachen haben ſowie im Hinblick auf 
die vorhandene Arbeitsnoth baldmöglichſt der 


Verwirklichung entgegenzuführen. 5 

Frankfurt a. M., 28. 
Sanitäts⸗ und Rettungsweſen 
Abend geſchloſſen worden. 
vertheilung erhielt 
(Berlin) die Goldene Staatsmedaille. 

Köln, 28. Oktober. 


amtlicher Form erfolgt. 5 


Metz, 28. Oktober. Heute Vormittag um 
½9 Uhr fand die feierliche Kouſekration des 
Biſchofs Benzler in der Kathedrale ſtatt, die 
vom Biſchof Dr. Korum⸗Trier unter Aſſiſtenz 
und des 
Weihbiſchofs Schrod⸗Trier vollzogen wurde. 
geſammte 
Geiſtlichkeit, der Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
Hohenlohe- Langenburg, 
Staatsſekretär von Köller, Unterftaatzjefretär 
Petri, Bezirkspräſident Graf Zeppelin und 
Heoniſatt er⸗ 
folgte die Juveſtitur und die Juthroniſation, 
worauf der Bilder die Kirche durchſchritt 


des Biſchofs Fritzen⸗Straßburg 


Der Konſekration wohnten die 


ringen Fürſt zu 


die Spitzen der Behörden bei. 


und noch Ertheilung des Segens über die 
Pflichten des Biſchofs gegenüber der Diözeſe 
einerſeits, ſowie die Pflichten der Diözeſauen 
gegenüber ihrem Hirten andererſeits predigte. 
Nach der Feier kehrte der Biſchof in 
großer Prozeſſion in das biſchöfliche Palais 
zurück. 

Leipzig, 28. Oktober. Die 13. allgemeine 
Konferenz deutſcher Sittlichkeitsvereine wurde 
geſtern hier mit einem Feſtgottesdienſt in 
der Johanniskirche und darauffolgender 
Abendverſammlung eröffnet. In dieſer waren 
über 2000 Perſonen anweſend. Es ſprachen 
Thema „Bibel und Sittlichkeit“ 


Hierfür zahlt die Stadt eine P 
jährliche Miethe von 2850 Mk. 


Heute tagte hier 
der Verband für Kanaliſirung der Moſel und 
Der Oberbürgermeiſter Ortmann be⸗ 
grüßte die von ungefähr 200 Jutereſſenten 
beſuchte Verſammlung namens der Stadt. 
Hierauf hielt der zweite Vorſitzende des 
deutſcher 
Jugenieure Ernſt Helleurath aus Neuwied 
einen Vortrag über die techniſche Seite des 
Moſel⸗Saar⸗Kaualprojekts. Rittergutsbeſitzer 
und Mitglied des rheiniſchen Provinzialland⸗ 
Nall aus St. Mathias bei 
Trier ſprach über deſſen wirthſchaftliche Be⸗ 
Die Verſammlung nahm ſchließlich 


Oktober. Die Aus⸗ 
ſtellung für Uunfallſchutz und Unfallverhütung, 
iſt geſtern 
Bei der Preis⸗ 
Siemens und Halske 


Wie die „Kölnische 
Zeitung“ aus Rom von geſtern meldet, iſt 
die Ernennung des Barons Zorn von Bulach 
zum Titularbiſchof von Erythräa und Weih⸗ 
biſchof von Straßburg nunmehr in voller 


unter großer Betheiligung von Delegirten 
und Gäſten aus ganz Deutſchlaud die fitt- 
lichen Mißſtände in den Krankenhäuſern, die 
Kontrollfrage, die Kelluerinnenfrage, der 
Alkoholismus, die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Stadt und Land in Bezug auf die Uufitt- 
lichkeit und der Stand der Sittlichkeitsbewe⸗ 
gung in Sachſen verhandelt. Am Abend 
ſprachen in der Mäunerverſammlung Prof. 
Sohm, Hoſprediger a. D. Stöcker und 
farrer Weber, in der Frauenverſammlung 


Superintendent Nieman, Paſtor Mätzold und 
Fräulein Mellün. 

Gotha, 28. Oktober. Heute Nachmittag 
1 Uhr fand die Feuerbeſtaktung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. v. Siemens auf dem 
Friedhof V. ſtatt. Außer den nächſten 
Familienangehörigen wohnten der Trauer⸗ 
feier der Reichsbankpräſident Dr. Koch, die 
Staatsminifter Hentig und Strenge und eine 
Anzahl bieſiger Parteifreunde des Verbliche⸗ 
nen bei. Pfarrer Burbach hielt die Trauer⸗ 
rede. 


B .. nn nn mn 
Vom Berliner Milchkriege 


wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Von einem Milch⸗ 
mangel kann nicht mehr die Rede fein. Die Zu⸗ 
fuhr ringfreier Milch nach Berlin ſteigt. mit jedem 
Tage. Außer auf dem Hamburger und Potsdamer 
Bahuhofe ſteht auf der Oſthahn Milch in täglich 
wachſender Menge zur Verfügung. Dieſe ſtammt 
aus Weſtpreußen und ſoll von ſo vorzüglicher 
Qualität ſein, daß ſie im Fettgehalt von keiner in 
der Provinz Brandenburg erzeugten Milch erreicht 
wird. Von der weſtpreußiſchen Milch werden von 
3 Woche an 20000 Liter täglich nach Berlin 
gelangen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Heute fand in dem Konkurſe der „Rhederei 
vereinigter Schiffer“ die erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Konkursverwalter berichtete 
über die gegenwärtige Lage. Die Aktiva, haupt⸗ 
ſächlich aus dem Ankagekonto beſtehend, betragen 
annähernd 1890 249 Mk.; die Paſſiva ſtellen ſich 
auf Grund der Handelsbücher und der vorgefundenen 
Rechnungen auf 6705867 Mk. Die zur Zeit noch 
ſtreitigen, aus den Betrügereien der beiden Direk⸗ 
toren herrührenden Forderungen belaufen ſich auf 
etwa 4 Millionen. Es kommen noch hinzu Bürg⸗ 
ſchaftsforderungen in Höhe von 178000 Mk. Wie 
viel Prozent die Glänbiger erhalten werden, iſt 
heute noch nicht feſtzuſtellen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika weiß das 
„Bureau Reuter“ kleinere engliſche Erfolge zu be⸗ 
richten. Oberſt Dawkins, der die Truppen im 
Nylſtroom⸗Diſtrikt im Norden Trausvaals befeh⸗ 
ligt, überraſchte und eroberte in der Zeit vom 20. 
bis zum 23. d. Mts. in der Dunkelheit drei Burene 
lager, machte mehr als 50 Gefangene und erbeu⸗ 
tete Ausrüſtungsgegenſtände und ſonſtigen Kriegs⸗ 
Uuter ben Gefangenen befinbeu fi dee 

wi r friſhere 0 

rin, Schurke. — Ans Frankfort im Oranfefrei⸗ 
ſtaat wird gemeldet: Nach einem Nachtmarſch 
griff Major Damants' Kolonne Freitag früh 20 
Meilen von hier in der Richtung nach dem Baal. 
fluß zu in der Nähe von Villiersdorp eine ſtarke 
Burenabtheilung an und zerſprengte fie, Zwei 
Buren wurden getödtet, eine Anzahl verwundet 
und zwanzig wurden gefangen genommen; außer⸗ 
dem wurden Vorräthe erbeutet. a 

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria von 
Sonntag: „Am 22. d. Mts. früh überraſchte 
Oberſt Benſon das Burenlager bei Trichards⸗ 
fontein und machte 37 Gefangene. Am 25. war 
er nach einem laugen Nachtmarſche in der Nähe 
von Zervorkfontein in ein Gefecht verwickelt mit 
den Kommandos unter Grobelaar und Erasmus, 
welche Beuſons Nachhut und Flanken angriffen, 
aber mit leichter Mühe vertrieben wurden. Die 
Abtheilung von Oberſt Henzy vertrieb Nieuwen⸗ 
hondt von einer ſtarken Stellung in der Nähe von 
Koffyfontein am 26. Oktober und verfolgt ihn jetzt 
mit Oberſt Williams. 

Der Antrag der Buren auf Eutſcheidung der 
ſüdafrikaniſchen Frage durch den Haager Schieds⸗ 
gerichtshof wird, jo meldet „Wolffs Burean“ am 
Montag aus dem Haag, in der voransſichtlt 
Mitte November ſtatlfindenden nächſten Verſamm⸗ 
lung des Verwaltungsrathes des Schiedsgerichts⸗ 
hofes zur Beſprechung gelangen. Man nimmt an, 
daß der Verwaltungsrath zunächſt prüfen wird, 
ob er zur Erledigung derartiger Anträge zuſtändig 
iſt. Sollte er ſich für unzuſtändig erklären, 10 
wird der Autrag dem Archiv einverleibt werden. 
— Lebteres wird wohl auch ſchließlich der ganze 
Erfolg dieſer Aktion ſein. 7 

Die Arbeiten der Londoner Entſchädigungs⸗ 
kommiſſton zur Prüfung der Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche der aus Südafrita ausgewieſenen Berfonen, 
find ganz unerwartet durch eine diplomatiſche 
Abmachung zum Abſchluß gebracht worden. Der 
Regierungsvertreter Ardagh theilte in der Mon⸗ 
tagsſitzung mit, daß die geſammten Eutſchädigungs⸗ 
ſummen, die endgiltig mit den Vertretern der 
befreundeten Mächte hinſichtlich der Anſprüche 
ihrer Staatsangebörigen feſtgeſetzt worden jeiem, 
69 550 Pfund Sterling betragen. — Die Entſchä⸗ 
digungsanſprüche von aus Südafrika ansgewieſenen 
Perſonen find folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 
Au Deutſchlaud werden 30000 Pfund Sterling ger 

ahlt, au Oeſterreich 15000, an die Vereinigten 
Staaten 6000, au Belgien 800, an Dänemark 250, 
an Rußland 4100, au Italien 12 000, an Spanien 
150, an Schweden und Norwegen 1000 und au die 
Schweiz 250 Pfund Sterling. Wahrſcheinlich 
werden die ausſtehenden Eutſchädigungsanſprüche 
von franzöfiichen und niederländiſchen Staatsan- 
gehörigen durch diplomatiſche Abmachung noch 
vor dem nächſten Montag, wo die Kommiſſion 
wieder zuſaumentritt, feitgeiegt werden. — In 
der Kommiſſion zur Prüfung der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, in welcher der Regierungsvertreter 
Ardagh Mittheilung von dem freundſchaftlichen 
Uebereinkommen mit den Mächten machte, führte 
er noch aus, es ſei wenig Aulaß vorhanden, zu 
bezweifeln, daß eine große Anzahl von den Per⸗ 
ſonen, die Anſprüche erheben, Ungerechtigkeiten 
und Verluſte erlitten hätten, obwohl ſie nicht im 
Stande ſeien, auf geſetzmäßigem Wege ihre For⸗ 
derungen zu erhärken. Das Uebereinkommen ſei 


von den meiſten Mächten angenommen worden; 
ihm ſei es faſt ſicher, daß, wo das d l 


noch nicht angenommen worden ſei, 


geſchehen werde. Der Vorſitzende Milv 
dann 53 Gedanken Ausdruck, daß das Vorgehen 
der Regierung nicht als Sache des Rechtes, ſon⸗ 
dern als Akt der Gnade betrachtet werden ſollte. 


— . — teehnsnmnesnuinnnenenenininineie 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 28. Oktober. (Herr Profeſſor Dr. Serres) 
der aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der 
Gemeindevertretung und dem Kriegerverein aus⸗ 
Peiteten iſt, hat auch die leider nicht ſeltene Er⸗ 
ahrung gemacht, daß für öffentliche Angelegen⸗ 
beiten zu wirken nicht immer eine erfreuliche noch 


mit Dank belohnte Aufgabe ift. 


Konitz, 28. Oktober. (Zur Mordverſuchsaffaire. 
Beſitzwechſel.) Das Befinden der Stadtrath Hehie- 
ſchen Familie iſt den Umſtänden nach befriedigend, 
ſodaß dieſe ſchreckliche Affaire noch verhältniß⸗ 
mäßig gut ablaufen dürfte. — Wie { 
Tagebl.“ hört, hat Herr Spediteur v. Wendorff hier 
ſein Speditionsgeſchäft an einen Herrn Cornelſen⸗ 


Dauzig verkauft. 


f 
Dt.⸗Krone, 27. Oktober. (Großes Aufjehen) er⸗ 
regt hier der Umſtand, daß am Sonnabend drei 
Schüler aus den höheren Klaſſen des Königlichen 
Gymnaſiums relegirt und eine große Anzahl 
Schüler aus deuſelben Klaſſen mit mehreren 
Stunden Karzer beſtraft worden ſind, und zwar 


wegen grober Uebertretung der Schulordnung. 


Pelplin, 25. Oktober. (Deutſches Choralge⸗ 
ſaugbuch für die Culmer Diözeſe.) Die biſchöf⸗ 
liche Behörde hat inaubetracht der Verſchieden⸗ 
axtigkeit der benutzten deutchen Kirchengeſangbücher 
die Herausgabe eines einheitlichen, für die ganze 
Diözeſe beſtimmten Choralgeſaugbuches angeord⸗ 
net, Mit dieſer Arbeit iſt der Domkapitular und 
— a nn 0 

; „betraut. Das Werk ift vor einiger 
Belt beendet und die Schulausgabe befindet ſich 


bereits im Druck. 


Dirſchau, 28. Oktoper (Verſchiedenes) Schwerter 
Adele Fidler, die Leiterin d hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſes, hat wegen andauernder Krankheit 
— eine Folge ihres ſchweren Berufs — ihr Amt 
niederlegen müſſen. Schweſter Adele war ſeit 1895 
im Johauniter⸗Krankenhauſe, das täglich 50 bis 70 
Kranke beherbergt, thätig. Als geſtern Vormittag 
der Arzt Herr Dr. Wickel mit ſeinem Gefährt 
über die Weichſelbrücke fuhr, gingen die Pferde 
durch; Herr W. wurde heransgeſchlendert und trug 
eine Verrenkung der linken Schulter davon. Schon 
einmal, im Frühjahr d. Is., hatte Herr Dr. Wickel 
in Kunzendorf ein ähnliches Unglück. — Molkerei 
beſitzer Zulauf⸗Danzig, der infolge des Milchkrieges 
Süalich von Hohenſtein eine bedeutende Menge 
Mich nach Berlin verſendet, erhält nur 9 Pf. pro 
Milch wird Bi- Fracht tragen die Berliner. Die 
liefert uns — 6 Uhr in Hohenſtein aufge⸗ 


t 


Berlin, wo ſie nen mit dem Nachtſchnellzuge nach 


Danzig, 28. Oktobden er eintrifft. 


revidiren wolle. 


Oſterode, 26. Oktober. (Ein altes Brautpaar) 
beſtellte heute ſein Aufgebot. Der Bräutigam iſt 


74 und die Braut 62 Jahre alt. 


Allenſtein 28. Oktober. (Froſtſchaden.) Wie aus 
dem Kreiſe berichtet wird, hat der eingetretene 
Froſt mancherlei Schaden angerichtet, n. a. an Ge⸗ 
müſe⸗Reſtbeſtänden und den ſtellenweiſe in noch 
unbedeckten Miethen untergebrachten Kartoffeln. 

Angerburg, 27. Oktober. . 

ötzener 
Ztg.“: Der Abbaubeſitzer Lalla in Soldahnen ließ 
durch den Brunneumacher Ogrzey aus Poſſeſſern 
bei Angerburg an) jeinem Hofe einen Brunnen 
bauen. Am Mittwoch, als O. die Fertigſtellung 
des Schachtes meldete, ſchlug Lalla ein nochmali⸗ 
es Abſteifen des Brunnens vor, was 
Kür überflüſſig hielt; doch ehe er noch an das 
ageslicht kommen konnte, ſtürzte der Brunnen 
Troß de benrub den O. unter ſeinen Erdmaſſen. 
D. 1 angeſtrengteſter Arbeit gelang es nicht, den 


entſetzlichen Unglücksfall meldet 


ebeud 5 


Dgräch war Sari er fand ſeinen Tod. 


Nominten, 27. Orloberlt⸗ 


wurde nach der „Erml. 
Koch am Schalter des hie 


elten allein. 


fa 27. Oktober. (Vereitelter Doppel⸗ 


heute . Strafe und ging mit ſeiner Geliebten 
nano mittag in dle Piſſa, nachdem ſich beide 

DOCDEN aber jo engeziech daß der n Pinien 
atioi etzlich, daß der in Prußiſchken 
4 ürte Bahuwärter zur Hilfe eilte und beide 


erſonen rettete 


Lyck, 27. 
aus uralte, t 


. 


= = ſoll, nachde 
zufällig gehört, daß der Chef die Thorner Filiale 


die 


N n 
0 
ſofort todt zuſammen. Das Fräulein, Faches 0 


Schalterdienſt verſah, erſchrack von dem e 
to heftig, daß es ſofort ſchwer erkrankte ud Ann 
eoenfalls mit dem Tode ringt. Ein Unglück kommt 


x Sun Herzſchlage ereilt) 


ee Berbrannt) Ein Gaſtwirth 


ſich beim Einfii ritus ſchmuggeln wollte, ließ 
mit der N Leuch en, feiner 17 jährigen Tochter 


dem Licht dem Spiritus 


dierte und ergoß ſeinen n das 8 


die ganze Stube. Die Kleider deden, Juhalt über 
ugen Feuer und beide iN 10 auger Berfonen 
er Gaſtwirth noch an demſelben Tichtet. daß 


Rated die Tochter auch nicht lan 


b 


e meh a. 
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ig nieder. m 


bald 
ain gab 


das „Konitz. 


err 


überführte. 
den Begleiter 


e Standarte aus d 
ſie 


Ogrzey aber 


Inowrazlaw, 25. Oktober. (Verurtheilung wegen 
Hausfriedensbruchs.) Auf dem Bahnhof in Jül⸗ 
deubof wollten am 22. Juni abends vier Arbeiter 
mit dem letzten Zuge nach Inowrazlaw fahren, 
verſäumten aber den Zug und wollten im Warte⸗ 
ſaal übernachten. Hier blieben ſie auch, als ſie 
vom Bahuhofswirth aufgefordert wurden, den 
Warteſaal zu verlaſſen, und auch der Aufforderung 
des dienſtthnenden Stationsvorſtandsbeamten 
leiſteten ſie keine Folge. Erſt als der Ortsgen⸗ 
darm geholt wurde, verließen fie den Warteſgal. 
Das Schöffengericht verurtheilte die Leute jetzt 
wegen Hausfriedensbruchs zu je 2 Wochen Ge⸗ 
3 26. Oktober. (Fonkurs.) Ueher 
das Vermögen des Kaufmanns Paul Zellmer hier 
iſt am 24. d. Mis. das Konkursverfahren eröffnet 
und der Gerichtsvollziehen Kelm von hier zum 
Konkursverwalter ernannt worden. z 

Poſen, 25. Oktober. (Bau von Arheitshäuſern.) 
Wie die „Pos. Ztg.“ hört, hat Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky die Nachricht hierher gelangen laſſon, 
daß es ihm gelungen ſei, eine Summe für den 
Bau von Arbeitshäuſern in Poſeu zu erwirken: 
vorläufig ſeien 80 000 Mark für dieſen Zweck 
beſtimmt. ; 3 

San. 28. Oktober. (Witold Leitgeber in Oſt⸗ 
rowo,) der vom Reichsgericht zu einjähriger 
Feſtungshaft verurtheilt worden war, ſoll uach 
dem „Kurher“ an einem Lungenleiden ſo ſchwer 
0 Bar die Aerzte eine Geſundung für 
ausgeſchloſſen halten. 5 

Bartſchin i. Poſ., 24. Oktober. (Torfſtreufabrik.) 


in Joachimsdorf eine Torſſtreufabrik errichtet. 
Torfſtren iſt in dieſem Jahre ſehr begehrt. 

Janowitz, 27. Oktober. (Ruſſiſche Ueberläufer.) 
Geſtern früh wurden auf dem hieſigen Bahuhofe 
fünf ruſſiſche Ueberläufer in dem Augenblicke feſt⸗ 
genommen, als ſie den Zug nach Gneſen beſteigen 
wollten. Sie waren tags vorher aus dem Stadt⸗ 
gefäugniß zu Zuin entlaufen, wo ſie zur Aus⸗ 
weiſung über die Grenze von einem beuachbarten 
Gute eingeliefert waren. Sie wurden nunmehr 
über die Grenze gebracht. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das bisher Herrn Jäuſch gehörige Gut 
Weidenhof bei Rawitſch iſt für 60000 Mk. an den 
N Herrn Grittner aus Thorn perkauft 
worden. 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 29. Oktober 1901. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Rawitſch, Edgar Trakau, iſt in 
gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer 
von zwölf Jahren und der bisherige Beigeordnete 
der Stadt Delitzſch, Gerichtsaſſeſſor a. D. Secuxins, 
als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) 
der Stadt Cüſtrin für die geſetzliche Amtsdauer 
von zwölf Jahren beſtätigt worden. 

Mit der Paſtoration der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinden zu Bologna und Ancona in Italien 
für das Winterhalbjahr 1901/1902 iſt der Prediger 
Otto in Junowrazlaw betraut worden. 

— (Berjonalien.) Herr E. Nikel, Pfarrer 
zu Morienau bei Grottkau i. Schleſ., welcher vor ⸗ 
her einige Jahre hier Diviſionspfarrer war, iſt von 
Sr. Eminenz, dem Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp zum 
Vize⸗Domdechanten nach Breslau berufen worden. 
Dieſe Nachricht wird von vielen Thornern mit 
großer Freude aufgenommen werden. 

— Gur Rekruten ⸗ Vereidigung.) Am 
Donnerſtag en 31. d. Mts. findet, wie bereits ge⸗ 
meldet, die dekruten⸗Vereidigung ſtatt. Die kirch⸗ 
liche Vorbereitung der evangelischen Rekruten der 
70. Juftr.⸗Brigade erfolgt 10 Uhr vormittags, der 
2. Fußartl.⸗Brigade, des Juftr.⸗Regts. 176, des 
Ulanen⸗Regts. 4 und Pionier⸗Batls. 17 10%, Uhr 
vormittags in der Garniſonkirche, die der ſämmt⸗ 
lichen katholiſchen Rekruten 9%, Uhr vormittags in 
der Jakobskirche und die der jüdiſchen Rekruten 
um 9½¼ Uhr vormittags in der Synagoge. Die 
Kirchenmuſik in der katholiſchen Kirche ſtellt das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4, in der Garniſonkirche für 
beide Feiern das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11. 
Eine Fahnenkompagnie der 70. Inftr.⸗Brigade holt 

Js Uhr vormittags ſämmtliche Fahnen und die 


Gouvernement, bringt die 


Jakobs⸗ die fibrigen in die Garniſonkirche. Nach Be⸗ 
endigung des 1. Gottesdienſtes rückt eine Sektion 
der Fahnenkompagnie unter Führung eines Offiziers 
mit den Fahnen der 70. Juftr.⸗Brigade zur Ver⸗ 
eidigung ab, die Fahnen des 1. Batls. 21 und 1. 
Batls. 61 werden nach Beendigung des Gottes⸗ 
dieuſtes in der Jakobskirche von den Fahnen⸗ 
oifizieren zur Fahuenkompaanie zurückgebracht 
werden. Eine von der Fahnenkompagnie an der 
Garniſonkirche aufgeſtellte 2. Sektion, unter Führung 
eines Offiziers, wird die am 2. Gottesdienſt be⸗ 


Vereidigung bringen. Die Vereidigung der Jnftr.⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 findet auf der Culmer 
Esplanade bezw. im Exerzierhaus dort ſtatt, die 
des Juftr.⸗Regts. Nr. 176 auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne bezw. im Exerzierhaus dort, die 
des Fußartl.⸗Regiments Nr. 11 und 2. Batl. 15 
auf dem Hofe der Fußartillerie⸗Kaſerue bezw. 
Exerzierhaus dort, des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 
auf der Culmer Esplauade bezw. Exerzierhaus 
dort und des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 auf dem 
Paradeplatz. ach Beendigung der Vereidigungen 
werden ſich die Fahnen auf dem Paradeplatz 
ſammeln, die Fahnenkompagnie wird dann ſämmt⸗ 
liche Fahnen und die Standarte in das Gouverne⸗ 
ment zurückbringen. 

n landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage.) Auf Grund des Beſchluſſes des Provinzial⸗ 
(andtages vom 30. Juli d. Is. haben nach einer 
Mittheilung des Landeshauptmanns bisher zum 
Zwecke der Linderung der durch die diesjährige 
Mißerute in weiten Theilen der Provinz ent- 
ftandenen wirthſchaftlichen Nothlage zinsloſe bare 
Darlehen beantragt: die Kreiſe Marienburg, 
Marienwerder, Roſenberg, Stuhm, Schwetz, Thorn⸗ 
Land, Löbau, Strasburg, Dt⸗Krone, Flatow und 
Konitz; gezahlt erhalten: die Kreiſe Schwetz 
25000 Mk. Löbau 15000 Mk., Thorn» Land ab⸗ 
ſchläglich 8000 Mk. und Dt.⸗Krone 18875 Mk. Auf 
die Gewährung von Darlehen haben vorläufig 
verzichtet: die Kreiſe Pr.⸗Stargard, Brieſen 
und Schlochau; endgiltig verzichtet: die 
Kreiſe Elbing⸗Land und Grandenz⸗Land. 

— (Innungsverſammlung.) Die Töpfer 
Innung hielt geſtern Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oktoberquartal ab. 
Es wurden nach gut beſtandener Prüfung und 
fehlerlos gefertigten Geſellenſtücken fünf Ausge⸗ 
lernte vor Meiſter und Geſellenausſchuß freige⸗ 
ſprochen und drei neue Lehrlinge eingeſchrieben. 


Der Kaſſirer zog die fälligen Quartalsbeiträge 


mann Kittler feine Vierteljahresverſammlung bei 
Nicolai ab. Der Rechunug für das dritte Viertel⸗ 
jahr, die genehmigt wurde, entnehmen wir folgen⸗ 
eee e eee 
ammen: Wechſel⸗Konto 11 „ Wechſel⸗ 2 1 
Ziuſen⸗Konto 10 965,16 Mk. Mitglieder⸗Guthaben⸗ werden ſpäter veröffentlicht werden. 


Herr Architekt Schlieper aus Inowrazlaw hat]. 


em 
Fahnen des 1. Batls. 21 und 1. Batls. 61 in die fürcht 


theiligten Fahnen nach Beendigung deſſelben zur b 


Berlin, 29. Oktober. Die ſtändige Korpo⸗ 
ration des prenßiſchen Landesökonomie⸗ 
Kollegiums trat heute Vormittag unter Vor⸗ 
ſitz des Landtagsabgeordneten Grafen von 
Schwerin im Landwirthſchaftsminiſterium zu 
einer Berathung über das Zolltarifgeſetz und 
den Tarifentwurf zuſammen. Die Beſchlüſſe 


ein. Ein Abendeſſen beſchloß das Quartal. 
— (Der Vorſchußverein) hielt geſtern 
dend unter Vorſitz ſeines Direktors Herrn Kauf⸗ 


e eee 
parkaſſen⸗Konto | „Reſervefonds⸗Kon bei : 1 igen Rennen in 
e e | hursporfe ftitsten drei Reiter, Einer erlüt 
Unkoſten⸗Kouto 1,40 ME, und Kafla-Kionto 5612,56 | Karlshor ö 1 er. Ei 

Mk. bd) Ausgabe: Wechſel⸗Konto 935 865,80 Mk., einen Bruch des Schlüſſelbeins, ein Jockey 
Wechſel⸗Zinſen⸗Konto 755,72 Mk., Mitglieder⸗Gut⸗ eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 
haben⸗Konto 3261,10 Mt., Depoſiten⸗Konto 140 448,03] Derlin, 29. Oktober. Bei der hente Vormittag 
Mk., Sparkaſſen⸗Konto 16 492,03 Mk., Verwaltungs⸗ fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königliche 
Unkoſten⸗Kouto 600 Mk., Hypotheken⸗Konto 33,36 Preußiſchen Klaſſeulotterie fielen Gewinne von 
Mk., Depoſiten ⸗Zinſen⸗Kouto (1900) 156,95 Mk., 20000 Mk. auf die Nr. 199728. 15009 Mk. auf die 
Depoſiten⸗Ziuſen⸗Kouto (1901) 1017 Mk., Vereins- Nr. 79568. 10000 Mk. auf die Nru. 128833 165575 
Unkoſten⸗Konto 411,94 Mk., Kaſſen⸗Konto (neuer 5000 Mk. auf die Nru. 429 51716 136171. 3000 Mk. 
Saldo) 11570,81 Mk. Die Einnahmen und Aus- auf die Nru. 16911 30979 34909 38221 54343 
gaben balaneiren alſo mit 1110 666,83 Mk. Die 73511 85048 95394 108879 146574 158997 171557 
Aktiva ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Kaſſen⸗ 198607 198630 202 550 203 180 206 724 209 843 
Konto 11570,81 Mk., Wechſel Konto 783 405,48 211318 21339. 2 

en 1 en 2 Aal ee kiel, 29. Oktober. Der Küſter Kraeft 
0 „ Hypotheken⸗Kouto 32 „ Effekten⸗ f 6 i ; 
Konto 3646,05 Mk.; die Paſſiva: Mitglieder- der B iſt beim Heizen 
Guthaben⸗Konto 29108629 Mk., Depoſiten⸗Konto] der Kirche erſtickt. f - 
283 066,40 Mk., Sparkaſſen⸗Konto 149130,12 Mk., Kaſſel, 29. Oktober. Durch Exploſion eiuee 
Reſervefonds⸗Konto 85 57.03 Mk, Spezial⸗Reſerve⸗ Petroleumlampe geriethen die Kleider einer Frau 
fonds⸗Konto 36.414,57 a en Rn un 1 5 2 5 > Al ge Fran wurde 
1900) 1653,50 Mk., Ueberhob. Zinſen⸗Konto ehr ſchwer, die Kinder lei . 

Metz, 29. Oktober. Auf den Schnellzug 


Frankfurt⸗Paris wurde geſtern Abend ein 


i ; ; ben, ohne daß indeß jemand 
Mitglieder, am Schluſſe des Berichts⸗Vierteljahres Schuß abgegeben, 
hat ſich die Mitgliederzahl anf 802 erhöht. — Nach verletzt wurde; auf den Schnellzug Oſtende⸗ 
der Rechnungslegung wurde durch Stimmzettel] Baſel ift mit Steinen geworfen worden. Die 
der Ausſchuß von 12 Mitgliedern dach dem Vor⸗ Thäter find nicht ermittelt. 
ſchlage des Ausſchuſſes einſtimmig beſch!oſſen. Brüſſel, 28. Oktober. Nach dem „Soir“ kam 
„(Das peinz Ewers ſcheueberbretth es geſtern zwiſchen Soldaten des bei Mecheln ge⸗ 
giebt, worauf nochmals hingewieſen jei, Mittwoch ſegenen Forts Waelhem und Einwohnern der Ort⸗ 
und Donnerſtag im Viktorigſaale Vorſtellungen. ſchaft Waelhem zu einem heftigen Zufammenſtoß. 
Der Leiter des Brettls Dr. Hanus Heinz Ewers Mit Spaten und Heugabeln bewaffnete Bauern 
hatte ſich urſprünglich dem juriſtiſchen Staats, trieben die Soldaten zurück. Drei der letzteren 
dienſt gewidmet und begann in preußiſchen und wurden getödtet. 
reichsländiſchen Verwaltungen feine jnriſtiſche London, 28. Oktober. Der König begab ſich 
eu ſ heute Vormittag nach Windſor, nahm daſelbſt das 
j Eu Aden ein und verblieb bis zum Thee daſelbſt. 
Am Abend kehrte er nach London zurück. 

London, 28. Oktober. Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Miniſterraths ſtatt, welchem 
ſämmtliche Miniſter beiwohnten. 

Petersburg, 28. Oktober. Die umlaufenden Ge⸗ 
rüchte über eine zwiſchen der ruſſiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in der Konſtantinopeler Auges 


i : legenheit aufgetauchte Meinungsverſchiedenheit ſind 

ü br bar Seren oltnbig, anbennludee; von «ine Ginmitung 
7 1 

zum Verkauf von zwei altersſchwachen Gehänden Rußlands unte niemals die Steve sein. 


über Schl er'ſchen Grundſtück und : 5 

denn Grunde öder Deshıfatrantalt nebenan. Die Loyſiana, 29. Oktober. Der Gonverneur 

Werthtaxe für das Gebäude auf dem ehemals] von Louſiana erhielt geſtern die Meldung, 

Schleſinger'ſchen Grundſtück war auf 50 Mk., die daß zwiſchen Weißen und Schwarzen in 

1 r * rg angegeben. | Balſtrow ein großer Streit ausgebrochen fei, 
Es Eh ar de » ‚OuE das bei dem 30 Perſonen getödtet wurden. 


zweite 30 Mk. Es find eben nur noch zwei Ruinen, 
der Werth der Baumaterialien, die fie noch liefern, Auburn (Staat New⸗Nork), 29. Oktober. 


iſt ein geringer und in Abrechnung kommen dann Czolgosz der Mörder Me. Kinleys wurde 
die Koſten des Abbruchs und des Wegſchaffeus des heut früh 7 ũ Uhr mittelſt Elektrizität hin⸗ 
Schuttes ꝛc. gerichtet. 4 


— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrjam wurden 4 Perſonen genommen. Prätoria, 29. Oktober. General Louis Botha 
u nn f 0 1 entging der Gefangennahme durch Oberſt Reming⸗ 
18 izeihri * ton mit knapper Noth. Die Engländer überraſch⸗ 
pr ten fein Lager. Botha entkam mit nur wenigen 
hundert Yard Vorſprung und büßte ſeinen Hut, 


in der Bäckerſtraße ein Pincenez mit Nickelein⸗ 
faſſung und ein Trauring, an der Fähre ein Por⸗ 

ſeinen Revolver und Papiere ein, welche in die 
Hände der Eugländer fielen. 


temonnaie mit kleinem Juhalt, auf dem Altſtädti⸗ 
—— ————— 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
TTT... ̃ . 


ſchen Markt ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
Telegraphiſcher Berliner 129 15.8 7 


ſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 

Okt. 28. Okt. 

Tend. Fondsbörſe: —. 


Weichſel bei Thorn am 29. Oktober früh 0,44 Mtr. 
über 0. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 — 90 216—60 


Warſchau 8 285 . . + 25-95 215—75 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-40 | 85—35 
Preu 1 Konſols 3% . . 1 89-30 89—70 


Berlin, 29. Oktober. Die Morgenblätter 


Mk., Ueberſchuß⸗Kouto 29 973.06 Mk. ſodaß Aktiva 
und Paſſiva mit 882 448,97 Mk. balanziren. Der 
Verein zählte am Ende des zweiten Quartals 797 


des Wolzogen'ſchen Ueberbrettls, jetzt leitet er 


auf ſeine Rechnung kommen. 
— (Verkauf alter Gebäude.) Der Ma⸗ 


t Aus dem Thorner Kreiſe, 28. Oktober. (Die 
diesjährige Kartoffelernte) bringt im ganzen ein 
erfreuliches Ergebniß. Man hatte allgemein be⸗ 

rchtet, die Kartoffeln hätten unter der fber⸗ 
großen Trockenheit des Sommers ſtark gelitten 
und es wäre eine Mißernte zu erwarten; es iſt 
aber den Landwirthen ein ziemlicher Kartoffel: 
reichthum beſcheert worden. Freilich bleibt die 
Güte der geernteten Kartoffeln hinter der Menge 
zurück. So wie die Kartoffelſtanden im vergangenen 
Sommer zweimal blühten, ſo iſt auch der Knollen⸗ 
ana‘; ein zweifacher. Als nämlich der Regen ein⸗ 
trat, begann ein nochmaliges Wachsthum der 
Knollen, das eigentlich bei der Ernte noch nicht 
abgeſchloſſen war, denn die Kartoffelſtauden waren 
ei der Ernte vielfach noch friſch und grün und 
die Knollen abgereift. Die Knollen zeigen auch 
vielfach Auſätze, die nach dem Regen nachgewachſen 
ſind. Solche Kartoffeln müſſen daher ausge⸗ 
ſammelt werden. 


Preußiſche Konſols 3½ % . 1100-30 1100-40 
reußiſche Konſols ½ % 100 25 1100-20 
ent de Neidsanlei € 3%, . | 89-40 | 89-30 

Deutſche Reichsanleihe 9 Ye 100-50 1100-60 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. 2 

Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 37% . | 96-60 | 96-70 


* Be 
Bolnische Pfandbriefe 4/9720 — 
Türk. 1%, Anleihe C. . .| 25-35 | 25-35 
talieuiſche Rente 4% „ — 
umän. Neute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 171—00 170 90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 188 —00 186—10 


Briefk e e . ae rt 

. aurahütte⸗ Aktien — = 
rief aſten. Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien.“ — — 
Herrn v. J. hier. Die Notiz aus Tilſit in] Thorner Stadtauleihe 3 / — — 
der geſtrigen Nummer ſagt nicht, daß der Mann Weizen: Loko in Newy. März. 80 80¼ 
bereits dreimal die ſilberne Hochzeit gefeiert hat, Spiritus: 70er loko . . . 32— 80 33—90 
ſondern daß er, nachdem er die dritte Ehe einge-] Weizen Oktober . 159-25 1159-00 
gangen war, noch die filberne Hochzeit feiern „ Dezember. 160-00 160—50 
konnte. „ Mai. 165-25 165—25 
Roggen Oktober . „1136-50 1136-50 


Neueſte Nachrichten. „ n e 


Inſterburg, 29. Oktober. Die „Oſtdentſche] Bank⸗Diskout 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Volkszeitung“ meldet: In der Nacht zum nern a — 
Montag wurde auf der Kleinbahnſtrecke nach er in. 29. Oktober. (Spiritushericht.) 
Ragnit und zwar an derſelben Stelle an der 1 Bene 45.000 Liter. 50er loro —,— Mk. 
in letzter Zeit Verſuche, Züge zum Eutgleiſen Königsberg, 29. Oktober. (Getreidemarkt.) 
zu bringen, gemacht wurden, ein 16 jähriger | Zufuhr 38 inländische. 86 ruſſiſche Waggons. 
Burſche von einem außerfahrplaumäßigen 


222 .. —. 
Zuge überfahren und ſofort getödtet. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Breslau, 29. Oktober. Auf dem Gute pom Dienſtag den 29. Oktober, früh 7 uhr. 
Petersdorf im Kreiſe Nimptſch wurde ein Ant e n de Sid bt. Grad Celſ. Wetter: 


2 5 2 trübe. Wind: Südwe 
5 aus der älteren Bronzezeit ent⸗ Bom 28. mittags bis 29, mittags böchſte Tem. 


peratur 6 Grad Celſ., niedri — 0 Gr 
Stettin, 29. Oktober. N ent Celſius. F riaſte + Grad 

der Direktor der chirurgiſchen eilung 

des ſtädtiſchen Kraukenhauſes, ſtarb geſtern 80. Oktober; sign 6.53 Uhr. 

abend 9½ Uhr, infolge einer Blutvergiftung, onn.⸗Unterg. 4.34 Uhr. 


die er ſich bei einer Operation zugezogen hatte. Mond- nerd 1018 libr 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mäd⸗ 


chenſchule ſind zwei Oberlehrer⸗ 
ſtellen neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
eventl. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Phyſik nnd 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
oder im Deutſchen und in einer 
neueren Sprache (Franzöſiſch oder 
Engliſch) bezw. im Deutſchen und einer 
anderen zuläſſigen Kombination nach⸗ 
weiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. November d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. Oktober 1901. 


f Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Albert Wohlfeil und deſſen Ehe⸗ 
frau Selma, geb. Riepke in 
Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
Rund die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes, der Schluß⸗ 
termin auf den 


25. November 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte, hierſelbſt, Zimmer 22, be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangavoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Mellienſtraße Nr. 88, belegene, 
im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band 6, 
Blatt 161, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des 
Fleiſchermeiſters Eduard Guiring 
Und jeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Alma, geb: Kautz ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


17. Januar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt unter Nr. 
1029 der Gebäudeſteuerrolle und 
Artikel 472 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn mit einem jährlichen 
Nutzungswerth von 2901 Mark 
eingetragen; es beſteht aus 
Wohnhaus nebſt 2 Seiten⸗ und 
Hintergebäuden mit Hofraum von 
insgeſammt 6 ar, 64 am Größe. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Buchführung., Korreſpondenz, 
kaufm. Rechnen u. Kontorwiſſen. 
Am 4. November beginnen neue Kurſe, 
beſondere Ausbildung. Meldungen in 
der Schreibwaarenhandlung 8. West- 
phal. H. Baranowski. 

Selbſtſtändige Köchin, zwei 
Stubenmädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen weiſt nach Frau Stabenau, 

Strobandſtr. 4. 

Grundſtück in Mocker, 

De ent 1 

ohn., Stall., Hof, alles 
verm., w. Aufg. d. Geſch. 
ſofort zu verk. Anz. 2000-3000 Mk. 

Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 

2 m 
Pianino 
zu kaufen geſucht. Augebote unter 


„Piauino“ in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Gut erhaltenes Schaukelpferd] 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen au 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Aetherische Oele, 
Essenzen, 


zuc Liqueur- und Limonadenfa⸗ 
brikation, ſowie zum Backen. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


Mocker, Lindenſtr. Ecke Feldſtr. 
Fernſprecher Nr. 114. 


la Magdeburger 


Jauerkohl, 
Dillgurken, 


gutkochende Erbſen. 


Cari Seidel, 


_Briedrichitrane 6. 
Sr ‚int m. Bnejchengel. 3. v. Bankſtr. 4. 


holz in 


f Bekanntmachung. | 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend 
aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder 
Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes, vor dem 
Abtrieb verkauft werden. 


sl Größe] Geſchätzte „nung 5 
5 der Derb⸗ Alters und Beſchaffenheit pon der = 
2| & ſbdiebs- holzmaſſe des Holzes 2 2 285 
al = ic 5 388 8 
Ö fläche fm 8 5 = 2 
2 S 

102 318 155 225 ſca. 93 jähr. ger., kurzſch. Holz 2 30/0 8 
2 Er 38 | 1,3 230 ſ ca. 83 jähr. niſt. gr. Igich. Holz] | 4 E35 
3) 84462 400 110 jähr. mit. gr. kzſch. Holz] 4 | 5 „ER 
442 = [702] 3,4 748 190 jähr. nıft. gr. lgſch. Holz 5 12) 385 
6 385 94b| 2,5 450 90 jähr. desgl. 5 15 1855 


Die Anfarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutz⸗ 
holzes erfolgt nach Augabe und nach Wunſch des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 

5 erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mk. 
zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wuunſch an Ort und Stelle vor⸗ 
zeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen, bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der 
nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzu⸗ 
geben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 

Freitag den 8. November, vormittags 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des 
Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffuung und Feſtſtellung der einge⸗ 
gangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 

Thorn den 29. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Königlich, Oberfärfierei Kirſchgrund 


eg.⸗Bez. Bromberg. 
Aus nachgenaunten, örtlich deutlich bezeichneten Kiefernkahl⸗ 
ſchlägen pro 1902 ſoll das geſammte Kiefernderbholz mit über 14 cm 
Zopfſtärke einſchließlich der Bohlſtämme und Derbholzſtaugen vor 


dem Eiunſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. AN 


Die Herren 


J. van l. 


BE 


2 30. und 


VDiktoria-Garten. 


in 


= 


ol. Oktober, abends 8 Uhr: 


Leitung Dr. H. H. Ewers. 


Karten à 2.—, 
Walter Lambeck. 


1.50 und 1.— Mark bei 
An der Kaſſe 2.50, 2 


2 und 1.— Mark. 
Freitag den 22. November, Artushof: 


Concert: „Holländisches Trio“, 


Virtuosen: 


Coenraad Bos. Klavier, J. van Veen- Violine, 


ier- Cello, 


sämmtlich aus Amsterdam. 
Programm: 


1. Trio A=moll, op. 50 
Dem Andenken eines grossen 
Rubinstein) gewidmet. 


2. Adagio und Allegro für Cello. Bocherini. 
! sr entgrehse Chopin, 
Malen zeineke | für Klavier Grieg. 
€) Au Printemps. 3 „ „„ a Grieg. 
4,8) Romanze ee — für violi Schnitzler. 
b) Scherzo und Tarantella . , . » 10lne Wieniawski. 
5. Trio G-dur Nr. 5 N are kVĩ“ mme 
Anfang genau 8 Uhr, 
Nummerirte Karten à 3 Mk. bei E. F. Schwartz. 
Tr — 8 


ri 


AN 
AN 


di) 
AN 
AN 
AN 
AN 


des jehr r 


Deen |, Größe Vale a a IN 
2 f ezeichnung [der Schlag⸗J Derbholz⸗ leiſtende 
@ Schutzbezirk] Jagen 4 5 5 flache a Anzahlung N 5 
se | | m I 2 Allenide- um 
J.] Kirſchgrund 129 a 80 m breites] 1,80 500 1100 8 
Streifen ; IN 
ausſchließl. des IN 
Staugenholzes / N 
im Süden N 
A. [ut see am | 5 | an |@ 
Brühlsdor a rei Standkuliſſen N * FRA 
Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalten FR außerordentlich 
müſſen, daß Bieter die Verkaufsbedingungen als rechtsverbindlich N 
für ſich anerkennt, find für N 


edes einzelne Los und für 1 fm Derb⸗ 
Mark und vollen Pfennigen obaunebeu, Dieſelben find 
0 


verſchloſſen, mit der Anfichrift „Angebot au 8 


bis zum 15. November er., vormittags 11 Uhr, 


der Oberförſterei Kirſchgrund in Eichenau bei Gr.⸗Nendorf einzu⸗ 
reicheu, zu welcher Zeit hierſelbſt die Oeffnung in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgt. Bei gleich hohen Angeboten ent- 
ſcheidet das Los. Die Schläge werden auf Wunſch von den 
örſtern vorgezeigt. Die Verkaufsbedingungen können im Ge⸗ 
chäftszimmer der Oberförſterei eingeſehen oder abſchriftlich be- 
zogen werden. 


1 n 7 7 
ner Handels⸗Akademie. p; 

Den geehrten Intereſſenten von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß wir in Thorn ein 


Zmeiginſtitut 


errichtet und dem Lehrer, Herrn H. Hacker die Leitung deſſelben über⸗ 
tragen haben. Die Ausbildung in allen Haudelswiſſenſchafteu, dopp. u. eiuf. 
Buchführung, kaufm. Rechnen, Wechſellehre, Handelskorreſpondenz, ſowie der 
engliſchen und franzöſiſchen Volksſprache, findet nach der vorzügl. bewährten 
Reform⸗Methode Reil ſtatt. Hunderte von Anerkennungen von Behörden, 
Vereinen ꝛc. liegen vor. Unterricht von Stenographie und Schreibmaſchine 
wird ebenfalls ertheilt. 

Der Leiter des Juſtituts iſt geprüfter Lehrer und läugere Zeit an 
höheren Handelsſchulen Deutſchlauds als Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
und Sprachen thätig geweſen. 

Aumeldungen ſind zu richten Schuhmacherſtraßſe 24. 


Umzugshalber 


ſehe ich mich veranlaßt, mein Lager zu ver- 
kleinern und offerire einen großen Poſten 


& Uhren älterer Huster O 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


O. Preiss, Uhrenhandlung. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen, Müssige Preise. Ei 


E . er Art, Fol Verl 5 ifche W 
HH ne oe auto: E 
Bekanntmachung?! 


e 


12 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome !| 


Gegen Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, Krankheiten des 


Magens, der Niere, Huſten, Schlafloſigkeit Hilft ſchnell und ſicher: 


Sieber’s berühmter Aepfelthee. Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 


bei Paul Weber, Drogerie. 
Ein Laden, Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft] nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
beuntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. miethen. W. Busse, 


Möbl. Zinmer zu vermiethen N öbl. Zimmer m. a. ohne Penſion 


Strobandſtr. 4, II. zu vermiethen Windſtr. 5, III, I. 


Strümpf 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 


Mechaniſchen Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerftenftraße 6. 


Die reellſten Lieferungen von 


Lithauer Wieſenhen 


nur durch 
Hermann Jaeger, Labiau. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
ouis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
a wein - Art) 
koſten jetzt per ½ Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wangsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Berliner Plättanstalt! 
J. Globig, Mocker, 


5 Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. . 


O fl. Wohnungen, 1 Geſchäfts⸗ 
keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 15. 
öbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
M miethen Araberſtr. 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der Ausverkauf 


Waarenlagers \ 
flag, Porzellan-, Imxus-, Aalanterie-, J 


Kronlenehtern, Tal. u Iänselampen 5 


wird zu 


ununterbrochen fortgeſetzt. 


brrmann Fränkel, 


Thorn. WW 


& Mod.. Zimmer zu vermiethen 


22 „ Tschaikowsky. 
Künstlers (Nicolaus 


NY 
! 
7 


nm, 


eichhaltigen 


W 
W 
* 
N) 


0 
W 


ledernaaren, J 


billigen Breiten v 


W 
\W 


ae 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 


a 1,10 Mark 
zu haben in der 
Gtſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culuerſtraße. 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Znchdruckerel. 

. 7 212 MUBEDENENTE 

(ir frenudt, möbl. Borderzimmer 

N jehr billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


—— Coppernuikusſtr. . 
N) öbl. 3, ſehr fedl. u. v. beleg., m. 
fep. Eing. z. verm. Culmerſtr. 22,111. 


Seglerſtraße 6, 3 Tr. 

— 3 möbl. auch unmöbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, III. 

Möbl. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 


Junger Mann 


ſucht zum I. November ein möbl. 

Zimmer. Anerbieten mit Preis⸗ 

angabe unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle diefer Zeitung. 

G7 m. Zimm. an 1 auch 2 Herren v. 1. 
Novbr. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


< 


parterre, 


| ut möblirt 


Wiener bal, Mocker. 


Freitag den 1. November, 
von 8 Uhr ab: 


Eu. Familienabend 


zum Gedächtuiß der Reformation. 


3 Vor trag: 
Römiſche Reiſeeriunerungen 
Dekan Hauer. 
nen. eſangsvorträge. 
Eintritt 8 = 


Die Mitglieder der Georgengemeinde 
werden hierzu herzlich eingeladen. 


Der Gemeindekirchenrath. 


Tivoli. 
Von heute ab täglich: 
Königsberger Fleck 
u. Eisbein m. Sauerkohl. ung 


Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauk bewohnte 


Laden 


iſt zum 1. Januar anderweitig zu ber. 
miethen. E. Szyminski. 


Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
2 große, nebeneinanderliegende 


Zinmer 


. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 

benutzung und Burſcheugelaß, auf 


Wunſch volle 
II öb. Zim. m. u. oh. Penſion f. 
1—2 Herrn. z. v. Schuh⸗ 

macherſtr. 24, Ill. 

öbl. Zimmer zu vermiethen 
9 Araberſtraße 16. 
gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
2 vermiethen Bacheſtraße 15. 


Mb. Zim. zu vermiethen 
Bäckerſtraße 12, pt. 
Ein m. Zim. b. z. v. Mauerſtr. 36, II. 


Schulstraße 1 


ſind 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 


Zwei Wohnungen 


von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage. 
vermiethet A. Stephan. 


u vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 92 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraſte 7. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber jof. od. ſpäter z. vermiethen 


G. Soppart. Bacheſtraße 17. 
Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


— . — — 
T. 3 imm. u. Zubeh. 
) Bone Gerberſtr. 18. 


Tau zu vermiethen. 
Wohnung!! Bäckerſtraße 16, 
enov. Wohn., 2 Zim, 5. Küche, 
v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. Z, pt. 
Ein Meier in den 30ern, evang., 
möchte ſich verheirathen; Damen 
die eruſtlich hierzu geneigt ſind, bitte 
ich Auerbieten unter A. E. 20 au die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung zu ſeuden. 

Täglicher Kalender. 


Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, 1. 


8 
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Hierzu Beilage. 


me 77 


anhaltende 


bahndirektionspräſident 


Arbeiternothitands= Konferenz, 

Im Saale des Provinzigl⸗Schulkollegiums zu 
Danzig faud Montag Vormittag unter dem Vor⸗ 
fige des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler die 
Konferenz betreffs des drohenden Arbeitsmangels 
ftatt. Au derſelben nahmen außer den Dezernenten 
des Oberpräſidinms die Herren Regierungspräſt⸗ 
denten v. Holwede⸗Danzig und v. Jagow⸗Marien⸗ 
werder, Oberregierungsrath Dr. Fornet, Landräthe 
Brandt und Dr. Maurach, Landeshauptmann Hinze, 
Oberbürgermeiſter Delbrſick und Stadtrath Dr. Bail 
als Vertreter des Magiſtrals der Stadt Danzig, 
Bürgermeiſter Sauſſe⸗Elbing, ferner Regierungs⸗ 
und Baurath Faßl, und Melioratious⸗Bauinſpektor 
Denecke, Geh. Baurath Breidſprecher als Vertreter 
der Holmgeſellſchaft. Oberwerftdirektor Kapitän 
zur See v. Holtzendorff und Korvettenkapitän Simon 
von der kafſerl. Werft, Direktor der Gewehrfabrik 
Major Breitell, Oberſtleutnant und Ingenienr vom 
Platz Schott, Reichsbankdirektor Wittkoſoski, 5 — 
1 Heinſins, Geh. er⸗ 

regierungsrath Dittmar von der Eiſenbahn, Strom⸗ 
bandirektor Gersdorff, Rittergutspächter Bamberg⸗ 
Stradam als Vertreter der weſtpreußiſchen Land⸗ 


wirthſchaftskammer, Regierungs⸗Aſſeſſor Negen⸗ 


born als Vertreter der Polizei⸗Direktion Danzig 
und Obermeiſter Herzog als Vorſitzender der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer theil. Anlaß zu 
der Konferenz hakte der ſchon erwähnte Beſchluß 
des Staatsminiſteriums über Erhebungen durch 
die Herren Oberpräfidenten gegeben. Herr Ober 
präſident v. Goßler leitete die Konferenz mit 
einen Bericht über den augenblicklichen Staud der 
Kriſis auf den verſchledenſten Gebieten ein und 
erörterte die zu treffenden Maßuahmen. Die 
Konferenz führte zu einem güunſtigen Reſultat, 
zumal von den Vertretern einiger Behörden ein 
ſehr bereitwilliges Eutgegenkommen gezeigt wurde. 
Die Vertreter der königlichen und Reichsbetriebe 
erklärten, daß größere Arbeiterentlaſſungen 
in nächſter Zeit überhaupt nicht bevor⸗ 
ſtänden, im Gegentheil wolle man ſogar in 
die zeſter Zeit größere Arbeiten ausführen laſſen, 
wolle Page nicht auf dem Programm ſtehen: ebenſo 
Arbeiten Magiſtrat der Stadt Danzig mehrere 
Hätten aud führen laſſen, die ſonſt noch Zeit 
gelegenheit en Andi 15 ui 8 beit 
N. erdings müſſe der Arbeit- 

fielen auch mit rohen Arbeiten und 


d wentaftens für die 
e men: Das Ergebniß 
der Konferenz wird dem Staatsminiſterinm über⸗ 


Provinzialnachrichten. 


o Culm, 28. Oktober. (Verſchönerungsvereln. 
Lirchen konzert) Zu der Jahresverſammlung des 
Verſchönerungsvereins wurde beſchloſſen, dem ver⸗ 
florbenen Stadtrath und Ehrenbürger Herrn Ludwig 
Schmidt in Anerkennung feiner Verdienſte um 


•e r —————. 
Die Angſt vor der Influenza. 


9 r. med. Ebing. 
Von D „ achdrug verboten.) 


Ihr zehnjähriges Jubiläum könnte die 
böſe ez feiern, denn im Winter 1891 
trat ſie urplötzlich mit großer Gewalt auf und 
hat uns heute noch nicht verlaſſen. Dieſer 
Epidemiezuſtand hat in alien 


Schichten der Bevölkerung eine große Augſt 


vor der Jufluenza gezüchtet. 
aber weniger die Krankheit ſelbſt, als die 
ſchlimmen Nachwirkungen. Dieſe Angſt wurde 
noch geſteigert, als es in den Tagesblättern 
blättern hieß, der Präſident Me. Kinley ſei 
ſeiner Verwundung nur erlegen, weil er 
durch einen Jufluenza⸗Aufall jo geſchwächt 
worden war. 

Dieſe Furcht vor einer Krankheit iſt oft 
ſchlimmer als die Krankheit ſelbſt. Das iſt 
keine Uebertreibung. Schon die Morgen- 
länder, bei denen Epidemien heimiſcher find, 
als bei uns, haben eine alte lehrreiche Fabel, 

de alſo lautet: „Ein Weiſer verläßt eines 
auf deus ſeine volkreiche Vaterſtadt, um 
ante Wanderung zu gehen. Vor dem 
ie & begegnet ihm eine ſonderbare Geſtalt, 
der Frage Verwunderung und Bangen mit 
Peſt,“ anton alt, wer fie ſei. „Ich bin die 
ich will tet die Geſtalt und fügt hinzu, 
„ Deiner Vaterſtadt einen Beſ 
abſtatten , ant einen Besuch 
iir fei eiſe bittet um Gnade 
für ſeine Vaterſtadt, ab : 
ſtumm und ‚aber die Geſtalt geht 
u achſelzuckend auf die roß 
große Stadt zu. große 

Nach einem Jahre kommt d N 
1 5 Wanderung zurück und ee Br 

ber der dſiſteren Geſtalt, die eben ſeine 


Man fürchtet 


Mittwoch den 30. Oktober 1901. 


unſere ſchöne Anlagen eine Gedenktafel ſetzen zu 
laſſen. — Das vom evangeliſchen Kirchenchor unter 
Mitwirkung der hieſigen Jägerkapelle veranſtaltete 
Kirchenkonzert zum beſten des evaugeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ergab einen Reinertrag von 300 Mk. 


Danzig, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Die in 
Berlin abgehaltenen, am Freitag begonnenen Kon⸗ 
ferenzen betreffs Finanzirung der durch den Dres⸗ 
dener Krach in Kreditſchwierigkeiten gerathenen 
hieſigen Induſtrie⸗ und Stahlwerke, an denen be- 
kauntlich u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadtrath Ehlers 
aus Danzig theilnahmen, haben bis geſtern (Sonn⸗ 
tag) Nachmittag gedauert. Ein beſtimmtes Er⸗ 
gebniß ift, wie die „Danz. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, 
in dieſen Verhandlungen noch nicht erzielt worden. 
— Ju ihrer Sitzung am 22. Auguſt hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſich mit dem Bau eines 
neuen Gebäudes für unſere Stadlbibliothek neben 
dem neuen Gebäude des weſtpr. Staatsarchivs ein⸗ 
verſtanden erklärt und zur weiteren Vorbereitung 
der Sache eine gemiſchte Kommiſſton eingeſetzt. 
Ferner iſt in den Verhandlungen der Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung von Seiten des Magiſtrats 
mehrfach betont worden, daß der Bau eines neuen 
Gebäudes für die Ober⸗Nealſchule zu St. Petri 
dringend erforderlich werde, den man ebenfalls 
auf dem Wallgelände am ehemaligen Jakobsthor 
zu errichten beabſichtige. Wie die „Danz. Ztg.“ 
hört, werden die bezüglichen Projektarbeiten für 
dieſe beiden Bauten, bei denen es ſich um einen 
Koſteuaufwand von 8-900 000 Mk. handeln wird, 
vom Magiſtrat jetzt ſo gefördert, daß die Erd⸗ und 
Fundamentirungsarbeiten eventl. als „Nothſtands⸗ 
arbeiten“ zur Linderung des Beſchäftigungs⸗ 
mangels in Angriff genommen werden könnten. — 
Die zweite, heute Vormittag in Schidlitz abge⸗ 
haltene Arbeitsloſen⸗Verſammlung war noch er⸗ 
heblich ſtärker beſucht, als die in vorletzter Woche 
abgehaltene, es mögen ca. 1000 Perſonen auweſend 
geweſen ſein. Die Herren Schikorr und Schwarz 
erſtatteten zuerſt Bericht über die Konferenz, 
welche in voriger Woche die gewählte Arbeitsloſen⸗ 
Kommiſſion mit den Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Bürgermeiſter Trampe hatte. Herr 
Bartel übte dann ſcharfe Kritik an der Erklärung 
des Herrn Oberbürgermeiſters, daß die Stadt 
keine Verpflichtung habe, für Arbeit zu ſorgen, 
auch mißbilligt er es, daß zu der heute im Re⸗ 
gierungsgehände tagendenden Konferenz von Ver⸗ 
tretern verſchiedener Behörden keine Arbeiterver⸗ 
treter zugezogen worden ſeien. Es wurde daun 
eine Reſolution folgenden Inhalts angenommen: 
»Die Arbeitsloſen⸗Verſammlung uimmt mit Be⸗ 
dauern Kenntniß von der Erklärung des Herrn 
Oberbürgermeiſters, daß eine Verpflichtung der 
Stadt zur Beſchaffung von Arbeit nicht beſteht. 
Die Stadt habe aus moraliſchen Gründen eine 
ſolche Verpflichtung, Nothſtandsarbeiten ausführen 
zu laſſen. Die Arbeiten ſollen möglichſt in der 
Nähe der Stadt beſchafft werden und nicht dazu 


geeignet ſein, den Arbeitern ihr ſpäteres Fort⸗ 


kommen zu erſchweren. Die Annahme von Arbeit 
in der Landwirkhſchaft wird nicht prinzipiell ver⸗ 


00 weigert, doch wird „anſtändige Behandlung und 


Bezahlung“ verlangt. — Geſtern Abend 11½ U 
nerieth in Marienburg der Naugirer Bas Mel. 
Feen Bo hren des men d nn Ver⸗ 
ahrzengen zwiſchen die Puffer 
weier Wagen und es wurde ihm hierbei die 


trat. Der Verunglückte, welcher im 28. Lebens⸗ 
jahre ſtand, hinterläßt ahne v ittwe mit zwei 
Kindern. 

Königsberg, 24. Oktober. (Eln Streit um die 
Höhe der zu verabfolgenden Kintgelder) bildete 
am Dounerſtag vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts den Gegenſtand einer Anklage wegen 
verſuchter Erpreſſung gegen den Oberkellner Albert 
Schewski aus Crauz. In dem dortigen Penſionat 
der Fran Jenny Neumann hatte der Droguiſt 


Vaterſtadt verlaſſen hat. „Wie viele haſt 
Du getödtet?“ fragt der Weiſe voll banner 
Ahnung. Die Erſcheinung antwortet: „Ich 
ſelbſt nur fünſtauſend, die Angſt aber hat 
fünfzigtauſend umgebracht.“ Es liegt in 
dieſer Antwort ein ſo tiefer und wahrer 
Sinn, daß fie nicht oft genung mitgetheilt, 
nicht weit genug verbreitet werden kann. 
„Die Augſt ſchwächt und macht empfäug⸗ 
licher für ſchädliche Einflüſſe, das iſt nicht 
zu leugnen. Die Angft ift bei allen anſteckenden 
Krankheiten ſehr zu fürchten. Die Inflnenza 
aber iſt auch eine anſteckende Krankheit wie 
Cholera und Peſt. Ihr Bazillus wurde im 
Jahre 1892 von Berliner Aerzten entdeckt. 
Wie alle anſteckenden Krankheiten beginnt 
auch die Juflnenza mit Fiebererſcheinungen, 
ſogar meiſt mit ſehr ſtarken. Charakteriſtiſch 
find für die Influenza auch die ſtarken Schmerzen 
am Kopfe und an den Augen. Das allge: 
meine Befinden des Kranken iſt meiſt ein 
ſehr elendes, es ſteht in einem auffallenden 
Mißverhältniß zu dem objektiven Befunde 
der ärztlichen Unterſuchung. Es iſt dem 
Kranken oft zu Muthe, als ob er ſterben 
müſſe, ſo groß iſt die Mattigkeit in allen 
Gliedern. Und doch iſt die Sache nicht ſo 
ſchlimm. Es hat Jufluenza⸗Epidemien gegeben, 
die ohne Todesfall verliefen. Die kräftigen 
Perſonen überſtehen die Jufluenza meiſt 
ohne Schaden nach acht bis vierzehn Tagen. 
Bei ſchwachen Menſchen kann ſie ſich freilich 
monatelang hinziehen, wenn auch in abge⸗ 
ſchwächter Form. 

Solchen ſchwachen Perſonen, ob jung oder 
alt, iſt ſie dadurch gefährlich, daß Kompli⸗ 
kationen eintreten. Meiſtens find es Lungen⸗ 


ruſt derart gequetſcht, daß der Tod ſofort eine]; 


Chriſtian Powinski aus Amerika während ſeines 
etwa 16 tägiben Aufenthaltes Ende Inli und An⸗ 
fang Auguſt dieſes Jahres Logis genommen. Bei 
ſeiner Abreife bot er dem Angeklagten für die ihm 
geleiſtete Bedienung ein Trinkgeld von 2 Mark 
an, das dieſer jedoch mit dem Bemerken zurück, 
wies, daß 6 Mark zu zahlen wären, da ſich drei 
Mann darin zu theilen hätten. Powinski behielt 
ſeine zwei Mark und ging nach dem Reſtauraut, 
nachdem er vorher den Hausdiener mit der Weg⸗ 
ſchaffung feiner Sachen beauftragt hatte. Der 
Angeklagte ließ aber einen Koffer nicht wegbrin. 
gen; zuvor ſollte der Gaſt das verlangte Trinkgeld 
entrichten. Mittlerweile war der Amerikaner 
dazwiſchen gekommen, und als er hörte, weshalb 
ſeinem Weggange Hinderniſſe in den Weg gelegt 
wurden, gab er ſeinem Unwillen darüber in er⸗ 
regten Worten Ausdruck. Der Kellner beſtaud 
trotzdem bei ſeiner Forderung und wurde ſchließlich 
gegen den Fremden haudgreiflich. Der Angegriffeue 
erſtattete bei der Polizei Anzeige, auf Grund 
deren Schewski wegen verjuchter Erpreſſung zur 
Verantwortung gezogen wurde. Zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung führte der Angeklagte vor Gericht aus, 
daß er laut einer Unterredung mit dem Ehemaun 
der Penſtonsinhaberin berechtigt geweſen hei, ein 
Trinkgeld in der angegebenen Höhe zu verlaugen. 
Außer freier Station habe er 10 Mk. monatlich 
bekommen, die zu ſeinem Unterhalt nicht ausge⸗ 
reicht hätten. Nebenbei ſei ihm der Verkauf des 
Bieres und der Schnäpſe übertragen geweſen. 
Wie die Penſionshalterin bekundete, ſei Über Trint- 
gelder zwiſchen ihnen beim Engagement nichts 


geſprochen worden. Die Verabfolgung derſelben = 


liege vollſtändig in dem Belieben der Gäſte. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Wochen. 

Königsberg, 25. Oktober. (Die Friedensgliede⸗ 
rung der Infanterie und Kavallerie des 1. Armee⸗ 
korps) wird vom 1. April 1902 eine weſentlich an⸗ 
dere werden. Die 37. Diviſion in Alleuſtein wird 
ſich zuſammenſetzen aus der 75. Jufanterie⸗Brigade 
wie bisher und aus der 73. Infanterie⸗Brigade, 
ſlatt wie bisher aus der 3. Infanterie⸗Brigade. 
Die 73. Jufauterie⸗Brigade beſteht dann aus den 
Regimentern 146 und 147. Zur 37. Diviſion kommt 
als Kavallerie, wie bisher, die 37. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, jedoch gehören zu dieſer fortan die 10. und 
11. Draguer (früher die 10. Dragoner und 8. Ulanen). 
Die 2. Divifion des 1. Armeekorps wird gebildet 
aus der 4. Jufanterie⸗Brigade (früher aus der 2) 
Gur 4. Brigade gehören fortan die Regimenter 33 
45) und aus der 3. Jufanterie⸗Brigade (früher 73). 
Zur 3. Brigade gehören die Regimenter 4 und 44. 
Die Kavallerie der Divifion bildet die 2. Kavallerie⸗ 
Brigade. Zu dieſer gehören fortan die 12. Ulanen 
und 8. Dragoner (früher 12. Ulanen und 11. Dra⸗ 
gouer). Die 1. Diviſton in Königsberg wird ge⸗ 
bildet aus der 1. Jufanterie⸗Brigade (wie bisher) 
und der 2. n früher 4) Zur 2, 
Jufauterie⸗Brigade werden geh ren die Regimen⸗ 
ter 3 und 43, alſo dieſelben Regimenter, welche 
früher zur 4. Brigade gehörten. Die 1. Kavallerie⸗ 
Brigade erleidet keine Veränderung. In Konſe⸗ 

uenz der Veränderungen beim 1. Armeekorps 
And auch ſolche bei der 36. Diviſion in Danzig 
nothwendig. 


geſchäft glich. Augeklagt war die am 11. März 
1880 geborene Verkäuferin Ida Paul und deren 
am 9. September 1881 geborene Schweſter Martha 
von hier. Die beiden Schweſtern waren ſeit 1898 
bezw. 1899 im hieſigen Kaufhauſe des Herrn 
ian Bens a ihrer am 5 5 d. 7 er⸗ 
n Verhaftung gegen ein Monatsgeha 
je 50 Mk. () als Veitäuferinnen tätig, a 
N reer 
erkrankungen, und zwar vorzugsweiſe Lun⸗ 
genentziindungen, von denen die an Jufluenza 
leidenden Menschen namentlich im Beginn 
der Wiedergeneſung heimgeſucht werden. Der 
voraufgegangene Katarrh der Schleimhäute 
der Luftröhreuveräſtelungen macht eben die 
Lunge ſehr empfänglich für Entzündungen, 
namentlich bei hinfälligen Menſchen. Es iſt 
alſo gerade in der Rekonvaleszenz die größte 
Vorſicht und Schonung geboten. Der beſte 
Schutz aber gegen jede Kraukheit iſt das 
Vorbeugen, das Verhüten derſelben. Wie 
aber verhütet mau Krankheiten und iusbe⸗ 
ſondere die Influenza? Durch naturgemäßes 
Abhärten und Stärken des Körpers, durch 
geſundes Blut. Dieſes erlangt man auch 
einfach und ſicher durch vernünftiges Leben, 
durch zweckmäßige Ernährung. 

Der beſte Schutz gegen jede Epidemie, alſo 
auch gegen die Jufluenza, iſt geſundes Blut. 
Dieſes vernichtet nämlich die gefährlichen Bazil⸗ 
len, die der Körper aufgenommen hat. Die 
neuere Wiſſenſchaft nennt dieſe „Schutzſtoffe 
des Blutes“ Antitoxin, das heißt Gegengift. 
Dieſe Herſtellung, dieſe Erzeugung der Schutz⸗ 
ſtoffe iſt ein Theil der Lebensfunktionen der 
Zellen, alſo ein natürlicher, fortgeſetzter Vor⸗ 
gaug im menſchlichen Organismus. Dieſe 
Schutzſtoffe des Blutes ſind Stoffwechſel⸗ 
Ergebniſſe des lebendigen Zellenleibes. Eine 
neue Theorie, die an die „zellular⸗phyſiolo⸗ 
giſchen und zellularpathalogiſchen Lehrſätze“ 
des Altmeiſters Virchow anknüpft. 

Der Mechanismus dieſer Zellentheorie 
ſetzt die Annahme gewiſſer Stoffe voraus, 
die gewiſſe Beziehungen zu den Giften haben, 
nud jene Stoffe befähigen, ſie zu binden 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe⸗ 


fie geſetzte Vertrauen haben fie arg mißbraucht. 
indem fie Herrn Brendel in der maßloſeſten Weiſe 
beſtahlen. Als Herr Brendel auf die Thätigkeit 
ſeiner beiden Verkäuferinnen aufmerkſam gemacht 
wurde, begab er ſich in deren Wohnung, woſelbſt 
er außer vielen anderen Wäſcheſtücken und Galan. 
teriewaaren folgende Sachen vorfand: 33 Nacht⸗ 
jacken, 16 Beinkleider, 2 Herrenhemden, 16 Schür⸗ 
zen, 56 Damenhemden, 12 Tiſchdecken, 12 Corſets, 
15 ¼ Dutzend Taſchentücher, 116 Meter Spitzen, 
141 Meter Wäſchebeſatz, 45 Schleier, 7 Fächer, 18 
Meter Sammet, 1 Cigarrentaſche, große Mengen 
Stickereien, 19 Paar Glaceehandſchuhe, kurz ein 
gauzes Galauterie⸗ und Wäſchewaarenlager. Durch 
die Beweisaufnahme wurde dargethau, daß ſämmt⸗ 
liche Sachen, welche einen Werth von etwa 1000 
Mk. haben, von Herru Brendel geſtohlen ſind. 
Obgleich die beiden Schweſtern behaupteten, daß ſie 
alles gekauft haben, wurden ſie zu jezwei Jahren Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt anfgleiche Dauer verurtheilt. 

Gneſen, 23. Oktober. (Der Neubau einer acht⸗ 
zehnklaſſigen katholiſchen Schule) ſollte nach einem 
früheren Projekt 160 000 Mk. koſten; als Geſchenk 
des Königs ſind hierzu der Stadt 100 000 M 
überwieſen, und die Stadtverordueten bewilligten 
die noch fehlenden 60000 Mk. Nach einem neuen 
Projekte aber betragen die Koſten 170000 Mk. 
Die weiteren Baukoſten von 10000 Mk. wurden 
heute von den Stadtverordneten bewilligt. Es 
hat ſich nothwendig erwieſen, den Etat der Haus 
dels⸗ und Gewerbeſchule a verſtärken; die Mehr⸗ 
ausgaben betragen 9980 Mk., wovon ½ der Mi⸗ 
niſter übernimmt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 80. Oktober. 1892 7 Olga. 
Königin von Württemberg. 1870 Sturm auf Le 
Bourget. 1870 Treffen bei Dijon, Einnahme von 
Dijon. 1864 Friede zu Wien zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen und Dänemark. 1816 F Friedrich I., König 
von Württemberg. 1813 unglückliche Schlacht der 
Bayern und Oeſterreicher bei Hauau gegen die 
Franzoſen. 1697 Frieden zu Ryswijk, Judwig XIV. 
muß au Deutſchlaud zurückgeben die Städte Frei⸗ 
burg, Breiſach, Kehl, Philippsburg u. a. 


Polizei 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und dem Polizei⸗ 


die Fleiſcher für Oeffuung derſelben ſein. Jusbe⸗ 
ſondere müſſe dagegen Einſpruch erhoben werden, 
daß Ochſen und Schweine fortan uach Lebendge⸗ 
wicht und nicht mehr pro Stück verzollt werden 
ſolleu. Bis jetzt habe der Ochſe im Vertragstarif 
— —ꝓ—ä⅛ —ä— —— 
und unſchädlich zu machen. Es wäre wirk⸗ 
lich an der Zeit, der ſo weit verbreiteten 
Bazilleufurcht ein Ende zu machen. Bazillen 
hat es beim Beginn der Erde gegeben und 
wird es geben bis zu deren Eude. Im 
menschlichen Organismus haben ſtets Bazillen 
geherrſcht, müſſen dort herrſchen. Unſer 
Magen⸗ und Darminhalt enthält ſtets eine 
Menge von Bazillen oder Bakterien der 
verſchiedenſten Art. Sie ſind theils harmlos, 
unſchädlich, theils von großem Nutzen, indem 
ſie zur Verdauung beitragen. Alſo die 
Bazillen find durchaus nichts neues; unſere 
Ur⸗Vorfahren haben ſie ſo gut im Organis⸗ 
mus gehabt wie wir. Wir haben es ganz 
in unſerer Hand, durch eine richtige Diät 
immun, das heißt unempfänglich für ſchädliche 
Bazillen zu werden. 

Kaun man durch irgend welche Umſtände 
nicht immer ganz naturgemäß leben, und 
wird man daher von der Jufluenza ergriffen, 
ſo lege man ſich ſofort in's Bett und ſuche 
durch reichliches Trinken von warmen Ge⸗ 
tränken die Hautausdünſtungen zu befördern. 
Es iſt bekannt, daß gerade durch die Haut⸗ 
ausdünftung viele giftige Stoffe aus dem 
Körper entfernt werden. 

Gegen die empfindlichen Schmerzen im 
Kopfe oder in den Gliedern hilft eine Gabe 
von 0,5 Antipirin oder Phenacetin, dreimal 
täglich. 

Greiſe und binfällige Perſonen mliſſen 
täglich mehrmals kräftige Fleiſchbrühe und 


ein Glas ſtarken Wein zu ſich nehmen, damit 
ſie etwaigen Komplikationen 
können. 


widerſtehen 
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25,50 Mk., im Generaltarif 30 Mk. Zoll gekoſtet, 
fortan ſoll der Doppelzentner Lebendgewicht 12 
Mark koſten. Schweine haben bis jetzt 5 und 6 
Mark das Stück Zoll gekoſtet, fortan ſoll der 
Doppelzentner Lebendgewicht mit 10 Mk. verzollt 
werden. Das ſei eine unerhörte Belaſtung gerade 
der ärmeren Bevölkerung. Nachdem noch die 
Herren Kaſuſchke⸗Dirſchau, Ewert⸗Danzig und 
Hillenberg⸗Culm geſprochen hatten, wurde eine 
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nach Lebendgewicht angenommen, weil dadurch 
bewirkt würde, daß ſtatt reifer, gut gemäſteter 
ſchwerer Waare nur halbgemäſtetes leichteres 
Schlachtvieh und Inngvieh zu den niedrigeren 
Stückzöllen eingeführt werde, und weil bei der 
Verzollung nach Lebendgewicht auch alle diejenigen 
Theile des Thieres, als Haut, Hörner ꝛc., die an 
ſich zollfrei find oder zu niedrigem Zollſatze einge⸗ 
bracht werden können, mit dem höheren Zoll für 
lebendes Vieh verzollt werden müſſen. — Auch 
über die Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz berichtete Herr Illmann⸗ Danzig. 
Abgeſehen von den ſonſtigen Vorſchriften müßte 
bei eingeführtem Fleiſche darauf geſehen werden, 
daß die zugehörigen Organe, beſonders die Lunge, 
noch am Thierkörper ſeien. Ferner müßte das 
ausländiſche Pökelfleiſch als ſolches gekennzeichnet 
werden, etwa wie Margarine zum Unterſchied von 
Butter. Auch dem vom Auslande kommenden 
Schmalz ſei beſonderere Aufmerkſamkeit zu wid⸗ 
men, damit es nicht mit Mehl oder Pflanzeufetten 
vermiſcht werde. Es müßte geſetzliche Klarheit 
geſchaffen werden über den Gebrauch von Konſer 
virungsmiteln, in welchem Prozentſatz dieſelben 
gebraucht werden dürften, und ſchließlich müßte 
das Wurſtfärben geſetzlich geregelt werden. Un⸗ 
geſetzlich ſei es jedenfalls, wenn das einheimiſche 
Wurſtfärben beſtraft werde, andererſeits ſich aber 
niemand darum kümmere, ob die eingeführte aus⸗ 
ländiſche Wurſt gefärbt ſei oder nicht. — In 
dieſem Sinne wurde eine Erklärung angenommen. 
— Im Auſchluß an die Bergthungen theilte Herr 
Herzog mit, daß in nächſter Zeit in Elbing, 
Thorn, Graudenz und Konitz Verſammlungen der 
Abtheilungsvorſtände der Handwerkskammer ſtatt⸗ 
finden. Damit vereint follen Handwerkskammer ⸗ 
beziehungsweiſe Innungstage abgehalten werden. 
Schließlich machte Herr Thomas ⸗Strasburg dar⸗ 
auf anfmerkſam, daß die Zuläſſigteit, bis 5 Pfund 
Fleiſch über die Grenze unkoutrolirt und ohne 
Zoll bineinzus engen, die Fleiſcher an der Grenze 
nicht zur in ihrem Gewerbe ſondern öfter auch 
in ihrem Auſehen ſchädige. Die Leute brächten 
vielfach geſundheitswidriges Fleiſch herüber; 
erkankten ſie daun, ſo würde die Schuld den 
Ne Fleiſchern in die Schuhe ge⸗ 
oben. 

— rovinzial⸗Hebeammen⸗Lehran⸗ 
ſtalt zu Danzig.) An den diesjährigen beiden 
Wiederholungskurſen haben 45 Hebeammen, da⸗ 
runter 8 mit ungenſgendem Erfolge theilgenommen. 
Es war wieder darüber zu klagen, daß die nächſten 
Theilnehmerinnen ihr Lehrbuch nicht kaunten. 
Künftig ſollen diejenigen Hebeammen, deren Kennt⸗ 
niſſe auch nach dem Wiederholungskurſus noch 
ungenügend find, die letzten 4 Wochen au dem 
ordentlichen Lehrkurſus der Hebeammen⸗Lehran⸗ 
ſtalt theilnehmen. 

— Gürſorgeerziehnug Minderjähri⸗ 
ger in Weſtpreußen.) In der Zeit vom 1. April 
bis Mitte Oktober d. Is, ift im ganzen ffir 
Minderjährige die Unterbringung zur Fürſorge⸗ 
erziehung durch Beſchluß des Vormundſchaftsge⸗ 
richts angeordnet worden. Davon waren 182 
Kuaben und 83 Mädchen, 26 noch nicht ſchul⸗ 
pflichtig. Auf die Beſchwerde des Landeshanpt⸗ 
manns, nach deſſen Auffaſſung die Unterbringungs⸗ 
pflicht nicht überall vorliegend war, ſind 32 von 
der Zwangserziehung befreit worden; in fünf 
weiteren Fällen iſt die Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts angerufen worden. 

— Eirchliche Geſchenke.) Im Laufe des 
3. Vierteljahrs 1901 ſind, abgeſehen von den Zu⸗ 
wendungen der Guſtav Adolf-Vereine, folgende Ge⸗ 
ſchenke an Kirchen in Weſtpreußen gemacht: Kirche 
in Schloppe von Wittwe Anguſte Schieritz⸗Schloppe 
50 Mk. zur nenen Orgel; Kirche zu Krojanke von 
Förſter Hoffmann⸗Wilhelmswalde eine Altarbibel 
Und von Poſtvorſteher Karboſchewski⸗Krojanke zwei 
ſilberplattirte Opferteller; Kirche zu Karthaus von 
Frau Meinzinger ein Altarteppich, von Frau Wittwe 
Raddatz eine Kanzel bekleidung aus rothem Sammet⸗ 
plüſch; Kirche zu Kramske von Beſitzer Friedrich 
Wieſe eine ſchwarzſammetne geſtickte Altardecke; 
Kirche zu Rieſenkirch von Gaſtwirth Ch Zerwer 
Lichte zum Kronleuchter; Kirche zu Piasken von 
Käthuer Schachtlinger in Rudnick ein meſſingener 
Kronleuchter im Werthe von 275 Mk., vom Aelteſten 
Zeiſe I in Gr. Kabilunken zwei Paar meſſingene 
Altarleuchter, von Beſitzer E. Unran in Adamsdorf 
30 Mk. zur Kircheneinrichtung; Kirche zu Gr. 
Plowenz vom Kammerherrn Grafen Alvensleben⸗ 
Schönborn auf Oſtrometzko und von Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Körber auf Gr⸗Plowenz je eine Kirchen⸗ 
glocke; Kirche zu Lebehnke vom königl. Hegemeiſter 
Daecke in Spriugberg eine innen vergoldete Hoſtien⸗ 
doſe; Kirche St. Barbara zu Danzig von Fran 
Kaufmann Bahrendt zwei Plüſchdecken für Tauf⸗ 
fein und Kanzel; Kirche zu Dt.⸗Krone von den 
Gerichtsdiener Karboſchewsky'ſchen Ehelenten ein 
Paar ſilberne Altarleuchter. 

— (Eine wichtige W über 
die Haftpflicht des Eiſenbahnfiskus) 
fällte das Landgericht Hannover. Der Augenarzt 
Dr. M. fuhr von Herford nach Detmold. Er hatte 
hatte feinen Platz im erſten Abtheil eines jone- 
nannten Durchgaugswagens, der Eingangsthür 
gegenüber, inne. Als der Zug die Station Schött⸗ 
war verließ, warf der Schaffuer die Wagenthür ſo 
heftig zu, daß durch die entſtandene Erſchütterung 
kleine Glasſplitter vom oberen Rande der Scheibe 
abſprangen und einige davon das linke Auge des 
Arztes trafen, wodurch die Horuhaut des Auges 
verletzt wurde. Der Arzt machte den Eiſenbahn⸗ 
fiskus als Betriebsunternehmer für den ihm durch 
die Verletzung zugefügten Schaden verantwortlich 
und beantragte, den Fiskus zu verurtheilen, ihm 
eine Jahresrente von 12000 Mark zu zahlen. Die 
Eiſenbahnverwaltung beantragte Abweiſung der 
Klage. Im Einverſtändniß beider Parteien wurde 
die Verhandlung zunächſt auf den Grund des An⸗ 
ſpruches beſchränkt, und dieſer wurde in einem 
Zwiſchenurtheil dem Grunde nach für gerechtfertigt 
erklärt. Das Schließen der Wagenthüren an Zügen, 
die ſich in Bewegung befinden, ſo wurde in dem 
Urtheil ausgeführt, gehört unbedingt zum unmittel⸗ 
baren Eiſenbahnbetrieb. Bei allen denjenigen 
— aber, die zum unmittelbaren Eiſen⸗ 

ahnbetriebe gehören, komme es auf einen weiteren 
urſächlichen Juſammenhang zwiſchen dem etwa 
eintretenden Unfalle und den dem Eiſenbahnbe⸗ 


triebe eigenthümlichen Gefahren nicht an. Wenn 
auch nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, wodurch das 
Zuſchlagen der Thür veranlaßt wurde, ſo muß der 
Eiſenbahnfiskus doch unter dieſen Umſtänden für 
den Unfall des Klägers als haftpflichtig gelten, 
auch wenn der Kläger ſelbſt die Thür geſchloſſen 
hätte. Im letzteren Falle vielleicht nur dann nicht, 
wenn er ſie in ſo unüberlegt heftiger Weiſe ge⸗ 
ſchloſſen hätte, daß ihm ein Verſchulden zur Laſt 
ele. Da dies nicht bewieſen ift, fo iſt der Eiſen⸗ 
bahnfiskus zum Schadenerſatz verpflichtet. 


— Der katholiſcheLehrerverein Thorn 
und Umgegend) hielt Sonnabend bei Dhlewski 
ſeine Monatsſitzung ab, an der auch mehrere Geift- 
liche theilnahmen. Der erſte Vorſitzende dankte 
für die warme Theiluahme bei dem ihn in letzter 
Zeit betroffenen ſchweren Verluſte. Herr Lehrer 
Zelasny⸗Thorn referirte über die letzte Provinzial⸗ 
verſammlung katholiſcher Lehrer Weſtpreußens in 
Pr.⸗Stargard und über den Empfang der Depu⸗ 
tation, welche ſeiner Zeit an den hochwürdigſten 
Herrn Biſchof Dr. Roſentreter entſendet worden 
war. In der ſich anuſchließenden Sitzung der 
Jugendſchriften⸗Kommiſſion wurde ein Vortrag 
über „Sozialdemokratiſche Jugendſchriften“ ge⸗ 
halten. Der Referent ſprach eingehend über „ſo⸗ 
zialdemokratiſche Bilderbücher“, von denen während 
des Vortrages eine ganze Reihe von Exemplaren 
kurſirten. Sie find in ihrer äußeren Ausſtattung 
geradezu künſtleriſch angelegt, verbergen aber unter 
dieſem Gewande einen ganz gefährlichen Inhalt: 
Aufreizung gegen die Obrigkeit, Unzufriedenheit 
mit verfügten Beſtrafungen, das üppige Leben des 
Praſſers, die Noth des Armen, der Haß gegen 
die Beſitzenden u. dergl. ſind in Wort und Bild 
in dieſen Schriften niedergelegt, die für „Kleine 
und große Kinder“ beſtimmt ſind. Als Vortrag 
für die nächſte Sitzung am 16. November abends 
7 Uhr wurde angemeldet: „Die Mythologie im 
Dienſt der Jugendlektüre“. 

— (Der Gartenban⸗Vereiy hielt Soun⸗ 
tag Nachmittag im Schiitzenhaus eine Sitzung ab 
zur Beſprechung über die im nächſten Monat von 
dem Verein zu veranſtaltende Chryſauthemum⸗ 
Ausſtellaug. Die Ausſtellung ſoll in den Tagen 
som 7. bis 10. November in den oberen Räumen 
des Schützenhanſes ftattfinden; die feierliche Er⸗ 
öffuung, zu der die Spitzen der Behörden einge⸗ 
laden werden ſollen, iſt auf den 7. November, 11 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Das Eintrittsgeld 
ſoll durch Ausgabe von Dauerkarten ſo niedrig 
wie möglich bemeſſen werden, um einen zahlreichen 
Beſuch zu ermöglichen. > 

— Gum Konzert „Holläudiſches 
Trio.“) Das „holländiſche Trio“, beſtehend aus 
den Virtuoſen, Herren: Coeuraad Bos — Klavier 
—, J. van Venn — Violine — und J. van Lier 
— Cello —, ſämmtlich aus Amſterdam, wird in 
Thorn, wie durch Inſerate bekannt, Freitag, den 
22. November im Saale des Artushofes konzer⸗ 
tieren. Die Künſtler⸗Vereinigung beſteht ſeit ca. 
drei Jahren, fie hat ſich während dieſer kurzen 
Zeit ihres Wirkens bereits einen ſehr hohen künſt⸗ 
leriſchen Ruf erworben, worüber die Berichte ihrer 
in Berlin, Köln, Hamburg, Leipzig, Magdeburg 
etc. gegebenen Konzerte, Beſtätigung geben. 
Ju dem Konzert am 22. November kommen Trios 
für Klavier, Violine und Cello, ſowie Soli für 
bejagte Juſtrumente zum Vortrag. Das ſchöne 
Programm enthält u. a. Werken auch das berühmte 
A — moll Trio von Tſchaikowsky; das Werk iſt 
techniſch ſehr ſchwer zugänglich und erfordert drei 
reife Künſtler. Die Herren ſpielten es in ihrem 
Konzert in Hamburg, laut Hamburger Konzert⸗ 
referaten, mit vollendeter Meiſterſchaft. In Thorn 
hat ſeit Langem kein Trio konzertrirt, es werden 
daher unſere Muſikliebhaber die Ankündigung von 
dem Künſtler⸗Konzert am Freitag den 22. Nodbr. 
freudig begrüßen, das einen großen Kunſtgenuß 
bieten wird. Der Kartenverkauf befindet ſich in 
der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 5 

— (Kriegsgericht.) Wegen Mißhandlung 
eines Untergebenen hatte ſich vor dem Kriegs⸗ 
gericht der Sergeant Karl Wollert von der 1. Kom⸗ 
pagnie Pionier⸗Bataillons Nr. 17 zu verantworten. 
Am 9. Oktober hat derſelbe dem Pionier Halfparh, 
weil er beim Antreten in der Korporalſchft ſchmutzige 
Stiefel hatte, zwei Schläge ins Geſicht verſetzt. 
Da Halfpach daun beim Muſtern des Anzuges eine 
höhniſche Miene zeigte, ließ Wollert noch einige 
Stöße ius Genick nachfolgen. Wollert wurde zu 
8 Tagen Mittelarreſt verurtheilt. — Der Unter⸗ 
offizier Johannes Pichowski von der 4. Kompagnie 
Jufanterie-Regiments Nr. 176, welcher beſchuldigt 
war, dem Vizefeldwebel Petermann ein Fahrrad 
im Werthe von 160 Mk. entwendet zu haben, 
wurde von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
ſprochen, während der Staatsanwalt 2 Mongte 


Gefängniß und Degradation beantragt hatte. Bei 
der Urtheilsverkündigung wurde hervorgehoben, 


daß ſchwere Verdachtsmomente gegen den Ange⸗ 
klagten beſtehen; der Gerichtshof habe dieſelben 
nicht für ausreichend erachtet, um zu einer Ver⸗ 
urtheilung zu kommen. > ; 
—(Straffammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
maun. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Moſer, Landgerichtsrath Eugel, Land⸗ 
richter Scharmer und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Richter. Gerichtsſchreiber waren die Herren Ge⸗ 
richtsaktnar Neubauer und Referendar Littmann — 
Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen an. In der 
erſten hatten ſich der Hilfsgefangenaufſeher 
Heinrich Tag aus Culm wegen fahrläſſigen Ent- 
weichenlaſſens eines Gefangenen und die Former⸗ 
frau Anaſtaſia Kalinowski geborene Lazfeiewski 
aus Culm wegen Beihilfe zu dem genannten Ver⸗ 
gehen zu verantworten. Im Sommer d Js. 
wurden bei einem für den Bäckermeiſter Woz ⸗ 
niewski in Culm ausgeführten Neubau acht Straf⸗ 
gefangene aus dem Gerichtsgefänguiſſe in Culm 
beſchäftigt, welche unter der Auſſicht des Auge⸗ 
klagten Tag ſtanden. Am Nachmittage des 18. 
Juni d. Is. entwich einer dieſer Strafgefangenen 
und zwar der Arbeiter Max Thiel aus Mocker. 
Er hatte ſich vorher mit der in unmittelbarer 
Nähe des Bauplatzes wohnenden Zweitangeklagten 
Kalinowski ins Einvernehmen geſetzt und von dieſer 
einen Hut und einen Rock erhalten, welche Klei⸗ 
dungsſtücke er, nachdem er die Auſtaltskleider fort- 
geworfen hatte, anlegte und dann in dem unweit 
belegenen Grubnower Walde Unterſchlnpf ſuchte. 
Hier verweilte er bis zur Nacht. Dann ging er 
nach Mocker, woſelbſt er anſäſſig iſt. und ſtattete 
dort ſeinen Verwandten einen Beſuch ab. Nach 
einigen Tagen geſtellte er ſich wieder zur Ver⸗ 
büßung des Reſtes ſeiner Strafe. Die Anklage 
machte dem Tag den Vorwurf, daß er bei der 
Beaufſichtigung der Gefangenen fahrläſſig ver⸗ 
fahren ſei, indem er dieſelben an verſchiedenen 


Stellen habe arbeiten laſſen, ſodaß er nich 
immer habe im Auge behalten können. u ſonſt 
ſoll er den Gefaugenen allerhand Freiheiten haben 
zukommen laſſen, wie beiſpielsweſſe den Einkauf 
von Eßwgaren und Tabak, den Verkehr mit an⸗ 
deren Perſonen u. drgl. mehr. Die Angeklagte Kali⸗ 
nowski ſoll ſich dadurch ſtrafbar gemacht haben 
daß fie dem Strafgefangenen Thiel die gedachten 
Kleidungsſtücke übergab, damit er in denſelben un⸗ 
erkaunt davongehen köune. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten beide, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Tag 
will feine Pflicht voll und ganz gethau, die Kali- 
nowski dagegen will die fraglichen Kleidungsſtücke 
dem Thiel nicht verabfolgt haben. Die Verhand⸗ 
lung nahm für den Angeklagten Tag einen günſti⸗ 
gen Verlauf, ſodaß auf deſſen Freiſprechung er⸗ 
kannt werden kounte Die Kalinowski wurde im 
vollen Umfange der Anklage für ſchuldig befunden 
und zu eine Woche Gefäugniß verurtheilt. — In 
der zweiten Sache war der bereits mehrfach wegen 
Diebstahls vorbeſtrafte Arbeiter Robert Czarnecki 
aus Thorn beſchuldigt, in der Nacht zum 27. Juni 
d. Is. dem Reſtaurateur Franz Zalewski zu Thorn 
zwei Hühner und einen Pexlhahn geſtohlen zu 
haben. Czaruecki wurde für ſchuldig befunden 


und zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. — b 


Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen den Arbeiter Guſtav Rabenhorſt, deſſen 
Bruder den Arbeiter Johann Rabenhorſt und den 
Arbeiter Anguſt Karau aus Neuguth und hatte 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
zum Gegenſtaunde. Am Abend des 27. Auguſt d. 
33. hatten ſich die Angeklagten, ſowie der Arbeiter 
Michael Czyslicki aus Kölln und andere Perſonen 
im Recker'ſchen Gaſthauſe zu Neuguth aufgehalten. 
Nachdem fie den Krug verlaſſen hatten, verſetzte 
der Angeklagte Guſtav Rabenhorſt ohne jegliche 
Veranlaſſung dem Arbeiter Czyslieri einen Stoß, 
ſodaß dieſer in den Chauſſeegraben taumelte. Der 
Arbeiter Berg nahm den Czyslicki in Schutz und 
machte dem Guſtav Rabenhorſt wegen feines Be⸗ 
tragens Vorhaltungen. Die Folge davon war, 
daß zwiſchen den Angeklagten einerſeits und den 
Arbeitern Berg und Bronzewski audererſeits eine 
Schlägerei entftand, bei welcher die beiden letzteren 
von den Angeklagten mit ſtarken Knütteln und 
Meſſern arg mißhandelt wurden. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte die Angeklagten wegen dieſer 
Mißhandlung und zwar den Guſtav Rabenhorſt 
zu vier Monaten, den Johann Rabeuhorſt zu einem 
Jahre einen Monat und den Auguſt Karan zu zwei 
Monaten Gefängniß. 


ens 28. Oktober. (Geſchäfte, die das Licht 
ſcheuen), ſoll ein hieſiger Einwohner ſeit länger 
denn 25 Jahren betrieben haben. Als ihm der 
Boden nun hier in Podgorz zu heiß unter ſeinen 
Füßen geworden war, iſt er in aller Stille ver⸗ 
ſchwunden und ſoll ſich in Amerika aufhalten. 
Welcher Art die Geſchäfte waren, die der Bieder⸗ 
maun betrieben, darüber ſchwirren allerhand Ge⸗ 
rüchte umher. (P. A.) 


e Ans der Thorner Stadtniederung, 28. Oktober. 
GBeſitzwechſel.) Das Gut Winkenau, Herrn Marohn 
gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Edel⸗Thorn übergegangen. 


Schönheitsmittel in alter Zeit. 


Die elegante Schöne der Zetztzeit, die 
einen großen Theil des Lebens darauf ver⸗ 
wendet, ihr gutes Ausſehen zu bewahren, die 
ſich ſtundenlang der Maſſage unterwirft, in 
naſſen Einpackungen ſchwitzt, ihre Augenbrauen 
und Wimpern mit einer Löſung von chineſi⸗ 
ſcher Tuſche und Roſenwaſſer malt und alle 
Kunſtmittel des „Schönheitsdoktors“ erſchöpft, 
ſteht in ihrem „Kultus der Schönheit“ noch 
weit hinter ihren ſchönen Schweſtern der 
Vergangenheit zurück. Poppän, die Gemahlin 
Neros, badete täglich in Eſelsmilch, die mit 
Erdbeerſaft gefärbtwar, und Maria Antoinettes 
Bad beſtand aus einer geheimen Miſchung 
von Salzwaſſer, wildem Thymian, Majoran 
und Lorbeerblättern. Maria Stuart badete 
in Wein, was fo theuer war, daß fie um 
eine Erhöhung ihres Gehalts bat, und ihr 
Beiſpiel wurde beſonders von Damen, die 
Runzeln zu entfernen hatten, nachgeahmt. 
Jüngere Damen, die noch keine Runzeln hatten, 
badeten ſich in Milch. Blutarme Damen, die 
geſund auszuſehen wünſchten, führten Schweiß 
herbei und wuſchen das Geſicht dann mit 
Rothwein, „ſodaß fie zart und röthlich wurden“. 
Auna Boleyn war weniger extravagant mit 
ihrem Bad; ſie begnügte ſich mit Waſſer, das 
„ihre Schönheit beſſer bewahrte als die ſel⸗ 
tenſten Weine“; und einige närriſche Höflinge, 
die auf ihre Geſundheit von ihrem Bade⸗ 
waſſer tranken, ſchwuren, daß kein Wein je 
ſchmackhafter wäre. Im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert glaubten engliſche Damen, ſich durch 
ſchwarze Schönheitspfläſterchen ſchön machen 
zu können. Dieſe hatten die Form von 
Pferden, Hunden, Sonnen, Monden, Kreuzen 
und Halbmonden. Zur Zeit der Königin 
Auna glich der Kopfputz einer Dame „einem 
drei Stock hohen Gebäude“; er war fo hoch, 
daß „ſogar die kleinſte Dame nicht durch 
einen Thorweg gehen konnte, ohne ſich ſehr 
zu bücken“. Damals wurde von den Damen 
eifriger geſchnupft, als heute die modernen 
Mädchen Schokalade naſchen, und mit ihren 
Schnupftabakdoſen flirteten ſie ſo, wie ihre 
Nachfolgerinnen mit ihren Fächern. In der 
Auzahl und Verſchiedenartigkeit der Kleider 
kann keine moderne Dame der Geſellſchaft 
es mit ihren Vorgängerinnen von vor drei 
oder vier Jahrhunderten anfnehmen. Eliſa⸗ 
beth, die Gemahlin Philipps, ſoll niemals 
ein Kleid zweimal getragen haben, und ihre 
Garderobe enthielt immer wenigſtens tanfend 
der koſtbarſten Kleider. Königin Eliſabeth 
hinterließ 3000 Kleider, darunter ſolche aus 
jedem enropäiſchen Lande. Zu ihrer Zeit 


trugen die Damen einen ungeheuren 


1 i Reifro 
um die Taille, über den die Röcke ſich wie 


Ballons blähten. Die Männer dagegen 
ſtopften ihre Kleider mit Federn, Lumpen 
und dergleichen aus, wodurch fie das Aus⸗ 
ſehen und den Umfang belebter Federbetten 
bekamen. Jeder Verſuch des Werbens, wie 
man es in unſerer glücklichen Zeit verſteht, 
war unmöglich, denn der Liebhaber, der ſich 
ſeiner „Lady“ ſoweit nahen konnte, um ihre 
ausgeſtreckte Hand zu ergreifen, war eine 
beneidenswerthe Ausnahme. Zu den Zeiten 
der „Königin Beß“ trugen die Damen 
Spiegel au Gürtel hängend, ſodaß fie nach 
Belieben ihre Reize bewundern konnten. „In 
was für einer Zeit leben wir,“ ſchrieb Jean 
des Caures, „daß wir ſolche Verderbtheit 
ſehen, die ſie dazu verleitet, ſogar in der 
Kirche dieſe anſtößigen, um die Zaille 
hängenden Spiegel zu tragen. Es it wahr, 
is jetzt wagen nur die Damen vom Hofe, 
ſie zu tragen; aber es wird nicht lange 
dauern, bis jede Bürgerstochter und jedes 
Dieuſtmädchen fie trägt.“ Damals waren 
ſchwarzſeidene Strümpfe ein jo ſeltener Luxus, 
daß es nur paſſend für einen König oder 
eine Königin war. So ſtark war die Sucht 
nach etwas neuem in der Welt der Mode, 
daß Iſabella, die Tochter Philipps II., ge⸗ 
lobte, nicht eher ihre Wäſche zu wechſeln, 
bis die Belagerung Oſtendes beendigt wäre, 
und ſo mußte ſie ſie drei Jahre tragen. „Die 
Farbe ihres Linnens aber gab Anlaß zu 
einer eleganten Farbe, „iſabellfarben“, eine 
Art ſchmutziges Gelbweiß.“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frankfurt a. M., Die Meldung, der Dichter 
Wilhelm Jordan ſei nicht unbedenklich erkrankt, 
iſt nurichtig. Der Dichter hat ſich von einem 
leichten Kakarrh. der ihn vor einigen Tagen bes 
fallen hatte, wieder vollkommen erholt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Verhaftung eines Artes) 
der vor mehreren Jahren in Berlin prakti⸗ 
zirte, iſt in Zürich auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M. er⸗ 
folgt. Es handelt ſich um den Arzt Dr. 
med. Gutmann, der im Jahre 1856 in Ber⸗ 
lin geboren iſt und bereits im Jahre 1896 
von der Strafkammer des Berliner Landge⸗ 
richts J wegen Urkundenfälſchung zu einer 
längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. 
Gutmann hatte damals gegen Honorar 
wiſſentlich falſche ärztliche Atteſte ausge⸗ 
ſtellt. Gutmaun, der ſich im Jahre 1897 in 
das Ausland begeben hakte, wird beſchuldigt, 
in Wien und ſpäter auch in Frankfurt a. M. 
Betrügereien in Höhe von mehr als 10 000 
Mk. vollführt zu haben. 

(Der flüchtig gewordene Gene⸗ 
ral⸗Direktor Schmidt) aus Berlin, 
den man in Argentinien vermuthete, iſt vor 


kurzem in Brooklyn geſehen worden. Er ſoll 
keine weiteren Geldmittel beſitzen, als 4 bis 


5000 Mk. welche ſeine Fran vor feiner Ab⸗ 
reiſe ihm übergab, nachdem ſie dieſelben 
wenige Wochen vorher von ihm geſchenkt er⸗ 
halten hatte. 

(Rothe Tinte — grober Unfug!) 
Wegen groben Unfugs iſt in Ketſchendorf im 
Kreiſe Niederbarnim ein Sozialdemokrat mit 
einem Strafmandat bedacht worden. Er 
hatte nach dem Wortlaut dieſes Strafbefehls 
am 21. Oktober 1901 als Vorſteher des 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins von Ketſchen⸗ 
dorf wiederholt Meldungen bezw. Anzeigen 
an die Polizeibehörde gerichtet, die pro⸗ 
vokatoriſcherweiſe mit rother Tinte ge⸗ 
ſchrieben waren und dadurch groben Uufug 
verübt. 

(Einen grauenvollen Selbſtmord) 
hat, wie der „Berliner Lokalanz.“ aus Leip⸗ 
zig meldet, dort der 34 jährige Schuhmacher 
Rockoſch in ſeiner in Lindenau, Lutherſtr. 5 
gelegenen Wohnung begangen. Er hat ſich 
mit einem = ggg > „Al anfges 

litzt und dann die Kehle durchſchuitten. 
Neockesch war ſofort todt. x 

(Eine erſchütternde Familien 
tragödie) wird aus Wien gemeldet: Der 
Huſaren⸗Oberleutnant Baron Alfred Eiſels⸗ 
berg der erſt im 26. Lebensjahre ſtand, ver⸗ 
ehelichte ſich im vorigen Jahre mit der 
Baronefje Rehden, der Sproſſin einer vor⸗ 
nehmen Jusbrucker Familie, einer auffallenden 
Schönheit, die er abgöttiſch liebte. Baron 
Eiſelsberg nar niemals außer Hanuſe zu ſehen 
und widmete ſeine Mußeſtunden einzig und 
allein ſeiner innigft geliebten Gattin. Dieſer 
Tage erwartete Fran Baronin Eiſelsberg 
ihre Niederkunft, die ſich jo gefahrvoll ges 
ſtaltete, daß Profeſſor Tauffer aus Budapeſt 
zur Konſultation telegraphiſch berufen werden 
mußte. Ihr Zuſtaud war fo kritiſch, daß 
der Profeſſor alle Hoffnung aufgab und auf 
das beſtimmteſte erklärte, daß die Frau 
höchſtens noch zwei Stunden zu leben habe. 
Der bedauernswerthe Zuſtaud der Fran 
wurde dem Gatten verheimlicht, kam ihm 
aber nach der Abreiſe des Profeſſors dennoch 
zu Ohren, woranf Baron Eiſelsberg zum 


neugeborene 


Bette der ſchwererkrankten Frau eilte, ſie 
weinend umarmte und ihr folgende Worte 
ſagte: „Ich weiß es, meine heißgeliebte Mizzi, 
daß Du noch zwei Stunden zu leben haſt. 
Aber tröſte Dich, ich habe noch weniger Zeit 
zu leben. Wir konnten im Leben nicht ver⸗ 
eint bleiben, ſo vereinige uns denn der Tod!“ 
Die Frau war ſprachlos vor Entſetzen, fie 
konnte aber, da ſie ſelbſt mit dem Tode 
kämpfte, nichts thun. Baron Eiſelsberg eilte 

rz darauf auf ſein Zimmer und jagte ſich 
aus einem Revolver eine Kugel in den 
Mund. Er blieb vor den Augen ſeines 
Dieuers, der das Schreckliche nicht verhindern 
konnte, auf der Stelle todt. Zehn Minuten 
ſpäter genas die Baronin eines Mädchens 
und ſtarb in den Armen ihrer verzweifelten 
Schweſter. Kurz darauf verſchied auch der 
Sprößling. Im Hauſe des 
Barons Eiſelsberg, wo noch vor Kurzem das 
idealſte Eheglück ſtrahlte, liegen nun drei 
Leichen aufgebahrt: Vater, Mutter und Kind. 


(Wer ſympathiſirt mit den 
Buren?) Der „Frankf. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Im vergangenen Jahre wars'. 
Der nun verſtorbene Dr. Georg v. Siemens 
war zur kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen, 
an der außerdem noch der König von 
Württemberg mit ſeinem Schwiegerſohn, dem 
Erbprinzen von Wied, theilnahm. Das Ge⸗ 
ſpräch kam auf den Transvaal⸗Krieg. Der 
Raifer meinte, er könne ſich die in ganz 
Deutſchland hervorbrechende Begeiſterung für 
die Buren uicht erklären: „Woher kommt ſie 
nur?“ „Die Sache iſt ſehr einfach zu 
erklären“, meinte Dr. v. Slemens, „die Be⸗ 
geiſterung für die Buren iſt fo groß, weil 
die Frauen und Kinder für die Buren ſind. 
In meiner Familie iſt's ſo und ſo wird's 
wohl überall ſein!“ Der Kaiſer ſchlug ſich 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 28. Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk, ſind in Parentheſen 
. beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. 3. 
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lachend auf das Knie: „Sie haben ganz 
Recht, lieber Siemens, in meiner Familie 


iſt's geradeſo. Von den Frauen kommt die 
Buren⸗Begeiſterung. Auch die meine kann 
morgens kaum die Zeitungen erwarten, die 
ihr die Siege der Buren melden! 


(Von dem Rekrutenmaterial der 
Engländer) erzählen Londoner Blätter: 
Von den heldenhaften Neomauries meldeten 
ſich in zwei Tagen für eine zweite Dienſt⸗ 
periode gauze — 17 Mann. Neue Rekruten 
kommen überhaupt nicht, weil kein Meuſchen⸗ 
material vorhanden iſt. Von den Regulären 
find nicht weniger als 70 Prozent unreife 
Knaben, die, wie die maßgebenden militäriſchen 
Autoritäten hoffen, durch gymnaſtiſche 
Uebungen geſtärkt und, was ihre Statur an⸗ 
laugt, gekräftigt und „ausgereckt“ werden. 
In einem anderen Bericht („Pall Mall 
Gaz.“) heißt es: Die Rekruten für die 


Armee ſind Heerden unreifer Knaben, die B 


unter dem Militärmaß ſtehen und verhungert 
ausſehen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — —— 2 — — —— 2 — 


Ueber Haarfarbe und Hgarfärbung handelt 
ein Artikel der Dermatologiſchen Zeitſchrift, here 
ausgegeben von Profeſſo d 
die mit Bekümmerniß die erſten ſilbernen Fädchen 
in ihrem ſonſt noch ſippigen Haupthagr auftreten 


ſehen, eine gewiſſe Beruhigung gewähren wird. B 
Für das Ergranen der Haare kennt man zwei 


Gründe, der erſte beſteht in ſtarken, oft plötzlichen, 
nervöſen Einflüſſen auf den ganzen Organismus. 
Der andere iſt in dem allmählichen Verſchwinden 
des natürlichen Farbſtoffes zu ſuchen; in beiden 
Fällen läßt ſich der Farbſtoff nur künſtlich dem 
Haare wieder zuführen. Die Chemie hat uns unn 
neuerdings ein haltbares, unſchädliches Haarfärbe⸗ 
mittel gebracht, worauf in der Brochftre hinge⸗ 
wieſen wird. Das Mittel ſelbſt wird unter dem 
Namen „Aureol“ von der Firma J. F. Schwarz⸗ 
loſe Söhne, Berlin, Markgrafenſtr. 29, in den 
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486 548 89 713 948 86 (1000) 155105 24 (500) 47 234 
54 811 69 415 522 90 635 704 58 801 40 156039 858 
88 585 639 788 894 157016 49 897 602 762 on 
Dar: 274.500. 668.918 (600) 159330 59 99 435 


664 
160048 135 89 320 (3000) 81 529 666 74 981 
* 5 161044 98 130 2 
62004 246 59 416 19 666 821 42 91787 163143 210 
45 850 58 488 554 627 745 818 32 903 6 81 164020 
29 176 433 649 807 78 165053 153 414 (1000) 538 
602 764 874 (500) 166100 222 304 420 569 86 757 
819 68 86 167121 304 (1000) 420 27 554 (1000) 609 
168030 141 341 414 546 (1000) 59 653 54 169042 79 
106 7 207 800 475 78 575 681 (1000) 859 62 948 
170015 129 54 840 63 417 693 820 95186 171008 
61 105 37 61 203 29 560 766 172028 402 41 534 722 
82 89 923 173021 42 186 318 777 820 174020 177 
(500) 254 (1000) 312 95 446 519 878 963 68 175056 
183 247 401 57 786 (500) 75 817 905 (500) 26 79 
176261 613 16 20 914 177032 147 244 (500) 829 59 
82 681 98 (500) 714 58 898 178106 68 85 
23 473 510 096 851 65 179106 25 519 684 724 27 
47 73 884 
180001 822 88 539 613 (1000) 757 78 880 981 88 
181009 82 (3000) 146 71 209 420 27 66 531 81 604 
862 914 62 83 182230 75 86 517 767 96 980 55 89 
183032 137 46 223 24 440 624 764 184191 213 440 
676 742 814 185018 802 481 89 740 78 186034 50 
(3000) 179 824 903 187220 (1000) 805 16 26 486 
188050 62 113 273 74 812 66 (500) 67 484 524 700 51 
818 952 189208 12 47 373 459 66 519 34 641 44 749 
980 56 (3000) | 
190017 256 881 535 716 872 78 87 191193 245 
882 589 (3000) 94 192105 233 516 60 964 86 
193098 273 318 464 80 636 827 28 82 90 940 44 
194016 58 135 873 418 619 25 709 76 954 195000 
67 144 481 706 59 885 946 55 78 196112 22 59 819 
439 653 64 83 84 759 94 806 (3000) 64 65 197005 
43 103 220 480 662 96 991 198000 91 125 42 75 201 
374 603 41 42 758 70 908 199084 162 250 55 72 817 
48 740 (500) 900 
200002 43 129 58 (500) 557 96 687 (500) 774 81 
201067 230 337 420 501 636 726 845 202161 446 77 
89 509 (1000) 98 (500) 687 724 922 (3000) 203015 
23 (500) 57 281 432 522 665 717 801 18 80 204025 
202 479 (1000) 608 27 706 9 72 826 205008 19 474 
511 (500) 46 52 670 796 808 (500) 94 206027 69 507 
98 748 83 829 962 67 207454 600 713 859 996 
208002 172 337 513 635 (1000) 43 756 57 870 209054 
254 551 609 722 (500) 956 
210125 433 61 574 689 54 777 (500) 827 88 
211184 412 54 653 761 79 839 46 964 212071 (500) 
156 818 23 406 742 898 961 (3000) 86 213009 198 
598 626 774 854 68 81 214392 420 80 508 659 729 
90 836 40 (1000) 925 215057 59 149 241 835 514 58 
744 858 66 216011 26 36 237 42 363 601 50 802 953 
217148 54 855 62 613 738 808 41 46 218028 69 72 
105 16 (1000) 282 875 80 473 623 99 210028 165 
70 (3000) 366 426 51 (500) 71 712 29 887 
220 054 65 (1000) 209 76 (3000) 411 19 89 98 
620 80 221061 (3000) 269 575 841 937 (500 
222 018 60 198 291 897 459 73 509 45 788 54 67 94 
EU 
5 249 3 
89 518 609 77 735 925 89 N 


Profeſſor Laſſar, der allen denen, E 


Haudel gebracht. Mit „Aureol“ wird jede ge⸗ 
wünſchte Nüance, vom zarteſten Blond — auch 
aſchblond oder rothblond — bis tiefſten Schwarz 
erzielt, nach ungefähr 4 Wochen iſt die 3 
zu wiederholen, damit der natürliche Glanz der 
Farbe erhalten wird. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 29. Oktober. 


Benennung 


Weizen 100 filo 18 — 
Rande 1 1480 
r = 12 60 
FFF 7 12 80 
Stroh (Richt⸗ʒ⸗ » 5 9 — 110 — 
FFFCCC re * 9 —- 110 — 
Koch⸗Erbſen 17 —118 — 
Kordeln 9 Kilos 1100 2 — 
ue TE 2 — — 1— — 
N enme 2 „6 „%. n ee a 
7 er 
Niudfleiſch von der Keule [1 Kilo] 110 130 
Bauchfleiſc h. “ 1 ——— 
Kalbfleiſc h 0 1 120 
Snameinejtelie ee 1 f 30 80 
Hammelfle 3 1 

rent Speck = 1170) — | — 
Schmalz 5 — —1— — 
Anker en r 11601 280 
ier . c chock] 320] 4 — 
Rrebie . r - — 122 —1 — 
1727272 ̃ͤ Mrs 
Breſſen 3 Er 9 RT N * — 70 * 80 
o 7 1 —1 120 
Hechte . * SE 80 1 = 
SNEOuHDe-..e -e 5 5 — 801 1/20 
Bae * — 601 — 80 
arr. = 110j—|— 
Karpfen ” 11601 —|— 
Barbinen. Be — 601 — — 
Weißfiſche 6 Ba} 2 ä 20 * 30 
VFVFFVVVVVTVV 
n F 9 1 8 — 20 
a * a 
5 dent)! = —/2331—|-— 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8 Ziehungstag, 28. Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

8 41 125 215 433 65 98 568 624 801 926 1011 


106 202 409 (500) 20 72 548 (500) 694 2033 43 404 85 
509 54 89 659 9 — = 1 
765 4010 20 123 (5000) 25 283 310 28 51 88 
673 832 992 5046 70 81470 6097 127 (500) 834 518 
>. 685 97 797 806 74 907 74 7182 254 849 502 
614 741 49 94 8057 482 90 505 (3000) 714 40 
8 9072 166 248 855 91 406 57 527 751 871 77 


10269 78 456 78 636 88 727 29 88 87 802 11397 
166 715 827 904 98 25 12057 192 802 93 404 34 594 
302 13070 166 638 68 726 69 810 14199 323 
23 (500) 94 569 90 695 801 (500) 15187 328 793 989 
(3000) 9% 16260 (500) 415 525 29 622 804 986 
17075 122 223 852 95 475 518 847 998 18014 205 19 
650 32 (75000) 496 773 19202 94 351 524 790 


824 9 
20197 331 lage 21240 310 14 76 467 84 694 
979 22201 19 82 927 86 475 571 616 47 55 76 91 986 
23044 223 60 800 11 82 518 89 57 24029 238 312 
471 eg 518 20 785 =. 87 88 897 (500) 967 
73 25324 457 82 618 875 911 26141 278 537 785 
= 27014 15 84 106 205 88 488 576 862 962 28022 


505 93 727 83 96 814 29080 125 47 61 255 870 
402 567 82 877 


30031 59 188 246 498 567 844 55 96 (500) 950 
31143 208 68 441 44 46 551 (1000) 840 77 32056 174 
83 213 331 97 526 27 72 781 33279 627 721 816 93 
84112 280 640 810 906 35905 42 457 (3000) 520 
728 830 (3000) 36081 179 879 442 50 848 24 
64 37178 221 22 456 80 797 840 915 38225 399 444 
859 902 68 90 39145 261 396 545 818 

40380 609 21 77 742 816 50 72 41212. 500. 158985 
80 96 449 57 (500) 515 28 640 780 76 849 8 
42133 93 878 95 97 788 52 848 68 


88 43 22 42 
402 602 83 703 77 89 44028 99 131 44 216 512 85 
653 768 859 45016 115 29 206 71 72 866 85 601 70 


8⁵ 

82 726 27 853 92 (3000) 46032 199 343 64 83 463 
833 994 47000 4 14 46 108 383 633 837 920 (500 
48125 (500) 265 899 672 82 765 883 972 (1000) 
49016 255 433 62 66 509 607 860 78 927 

5048 67 169 449 615 40 78 725 816 941 51229 
99 817 486 95 (500) 558 742 991 52022 44 > 202 
653 70 788 866 910 53219 86 704 866 902 4063 
175 222 30 39 804 (1000) 21 471 (500) 505 56 655 820 
991 55114 201 20 45 60 892 (500) 94 522 631 (500 
737 56208 354 581 89 (500) 659 90 943 57029 7 
157 292 550 935 84 58099 168 530 729 62 903 59066 
106 299 522 662 787 55 

60419 25 (3000) 26 85 70 500 657 782 996 61002 
89 83 122 200 72 401 77 516 98 651 786 861 963 62396 
733 811 911_ 63083 882 64109 (3000) 41 274 808 
63 444 547 78 685 716 62 65164 201 97 (500) 315 (500 
54 402 545 718 86 62 859 904 18 66104 (1000) 40 49 
503 647 700 81 67175 226 341 541 86 718 83 79 816 
914 56 60 68002 (1000) 5 23 116 19 251 821 40 (500) 
613 20 74 604 882 500) 69033 48 (1000) 162 535 
673 752 (500) 61 

70059 341 465 821 951 (1000) 72 71090 100 79 
288 (500) 326 455 536 669 80 95 886 72173 285 72 
814 432 572 608 (1000) 17 26 98 933 73185 93 871 91 
520 732 98 74162 275 377 461 78 638 70 794 885 92 
73 80 888 965 


201 87 351 (1000) 82 94 438 41 67 596 793 852 88 965 
78020 129 30 219 95 413 530 650 837 66 975 79022 
157 61 (500) 288 71 448 80 6 3 
80206 85 (1000) 419 43 98 

81025 135 331 (500) 46 469 856 987 
442 58 668 925 83076 201 19 411 16 727 34 
84001 72 169 300 63 465 91 677 723 
85209 83 827 29 (1000) 64 92 503 678 772 86020 
95 307 617 777 972 87018 196 806 481 

79 639 951 88003 128 82 51 221 
892 89003 11 67 291 325 90 482 


(500) 63 (500 x 
90042 92 171 341 436 40 78 824 91044 48 
121 77 298 (1000) 894 95 409 583 799 829 75 977 
80 832 656 824 58 69 980 99 
94062 93 (1000) 188 40 
232 368 422 83 78 618 72 707 71 00) 885 943 95034 
192 344 490 768 68 918 96054 92 183 274 861 406 
540 91 819 87 97092 152 620 52 66 97 733 879 
en 831 (1000) 78 963 99443 75 615 87 54 72 839 


100083. 196 201 (8000 63 76 860 414 65 607 74 
721 101297 840 98 (500) 428 74 563 99 888 102011 
64 180 204 898 481 524 (500) 83 82 (500) 814 52 74 
103118 62 (500) 241 (1000) 480 62 68 556 683 50 98 
818 47 928 (3000) 104067 203 47 67 998 105705 
823 (3000) 59 (3000 106114 (1000) 522 83 608 50 
90 107134 83 806 82 558 716 64 91 949 108005 17 
51 88 96 338 416 502 63 78 610 751 905 109503 96 


747 917 48 (1000 
110401 699 726 837 60 98 909 82 111129 
240 70 419 606 929 112 84 193 299 545 741 


028 
99 877 927 113012 (3000) 807 471 76 523 652 88 


Der Markt war gut beſchickt. ; 

Es koſteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo, Wachs⸗ 
bohnen 20—30 Pf. pro Pfd., Sellerie 5-10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf, pro Pfund, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi — 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—50 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stiſck 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. d.. 
Weißkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Nothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10 —25 Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken —— Pf. 
pro Mandel, Wallnüſſe 25—30 Pf. pro Pfund, 
Pflaumen —,.— Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,50—9,00 
Mk. pro Stuck, Enten 2,50 bis 450 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1.00—1,80 Mk. pro Stlick, 
junge 0.80 — 1.50 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 2,50 —4,00 Mk. pro Stück. 


Huitliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Montag den 28. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 165 Mk., bez. 

inländ, roth 750 Gr. 156 Mk. bez. 


[Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744—750 
Gr. 136—138 Mk. bez. 2 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—704 Gr. 118—131 Mk., * 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136 Mk. bez., tranſito weiße 156 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-140 Mt, 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 69-76 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00—4,97½ Mk., 
Nongen- 4,15—4,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 

endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,15 Mk. inkl. Sack bez. f 


Hamburg, 28. Oktober. Rüböl ub loko 58. 

— Kaffee behauptet. Umſatz 5000 Sad. — Petroleum 

Reia. Standard white loko 6,5. — Wetter: 
N. 


798 807 958 114011 159 456 601 755 811 55 966 80 
87 115195 313 421 556 685 934 77 116031 206 74 
498 616 41 (1000) 77 875 969 117005 87 428 678 N 
744 = 48 883 940 118158 62 264 785 46 8 
a 152 214 (3000) 40 98 871 96 422 85 45 
120013 114 202 877 464 664 72 700 852 90 121072 
249 321 443 514 604 774 899 960 (500) 122045 171 
275 92 826 566 720 830 71 955 83 123283 465 85 591 
93 8 635 46 831 124189 917 125064 71 117 217 
83 818 741 (1000) 918 126113 (3000) 239 85 306 
478 542 647 733 72 858 911 46 127054 125 56 822 64 
515 701 958 128075 97 165 286 88 337 98 414 83 778 
—— 129048 57 76 88 (500) 172 888 460 (500) 566 683 


130044 52 64 151 82 203 85 87 (1000) 468 524 58 
99 647 66 75 840 57 131379 93 646 90 761 132105 
524 608 977 (3000) 133101 449 649 903 134080 
217 500 94 928 87 135118 353 505 21 30 72 638 739 
880 136085 119 82 275 95 456 527 70 73 741 810 
137073 90 168 215 456 726 90 828 37 995 138065 120 
49 248 850 74 79 498 554 637 701 (3000) 88 897 
139026 27 147 205 823 428 65 96 624 784 

140041 202 58 88 808 519 83 671 97 919 141070 
92 141 260 (1000) 65 79 (500) 318 55 (600) 419 606 22 
734 817 (3000) 142035 154 267 69 471 808 919 
143085 93 116 


848 678 5 —. 789 (500) 147069 171 480 514 628 783 
127 885 462 688 (1000) 775 828 45 149093 
104 18 (500) 19 279 86 (500) 316 99 725 60 842 
150309 401 536 51 737 963 151139 281 808 25 
549 832 84 902 152075 225 68 537 805 45 71 153155 
221 377 518 68 727 154106 214 305 572 639 52 796 
849 900 155017 830 65 463 93 577 96 620 740 156191 
252 792 846 77 157063 67 (3000) 139 56 85 222 89 
474 568 93 (500) 907 158135 201 88 452 630 709 812 
(500) 71 981 (500) 159047 321 60 477 (500) 512 604 
160117 1 408 49 778 (1000) 161107 471 776 
808 917 (3000) 162133 94 216 377 490 541 74 806 
163007 261 89 25 443 (3000) 539 678 8 897 
997 164302 468 98 644 47 775 (1 841 54 908 50 
165042 63 238 354 77 441 64 843 166077 (500) 406 
526 88 790 818 917 85 167047 (1000) 124 881 594 
652 82 736 934 82 168128 68 207 79 470 743 870 74 
169101 302 435 603 18 98 
170067 202 53 93 318 51 (500) 526 634 879 936 75 
171109 68 262 303 88 49 50 585 652 56 736 cm 
172013 29 103 201 18 763 822 27 173141 889 740 
174280 (500) 391 59 648 726 175104 213 807 21 80 
402 42 591 638 875 946 176128 227 309 88 (500) 44 
543 (3000) 79 86 864 964 177055 104 265 97 809 
86 438 99 537 639 53 88 702 862 907 12 66 178001 
163 218 89 394 562 ty 179066 70 197 224 70 479 
46 688 894 928 66 97 181091 815 
182047 96 255 332 443 55 527 


184154 301 495 
92 (500) 185108 40 ( 72 
2 1 186029 37 202 g 
6 


— 


86: 
3000) 89 526 71 664 187018 155 576 609 729 12 
78 188035 44 (1000) 136 349 56 511 658 745 851 
189068 280 65 472 535 703 967 
190124 415 (1000) 503 83 950 191086 72 830 42 
599 725 99 846 976 192104 20 62 96 325 (500) 47 461 
528 83 676 764901 193005 49 77 121 226 53 385 408 572 
75 (500) 878 993 (50000) 194198 252 67 456 79 
737 49 819 23 75 919 48 195283 88 486 44 585 51 69 
736 196097 195 286 312 53 500 14 731 89 802 27 197082 
150 88 215 73 516 19 20 649 716 198285 828 81 68 
707 84 864 199203 45 (500) 351 735 944 
200038 359 408 18 593 651 700 839 201013 246 
456 524 73 648 714 69 804 202184 585 625 77 727 
203153 430 41 514 18 79 88 97 641 840 94 947 84 
204036 210 526 49 663 831 205205 301 48 
584 99 700 839 (500) 917 78 206146 232 897 752 984 
207236 408 28 87 521 668 903 208121 07 ERZEIEER 
= ad 528 603 771 904 42 209018 89 


210020 25 173 208 50 80 845 505 621 85 86 741 


* 
2 
SI 
& 


2 700.866 (3000 
257.05 620 (3006) 878 910 (500) 214158 20 856 
89 452 525508 215140 (500) 59 201 6 414 501 86618 27 
692 908 82 216072 (1000) 95 184 488 594 694 773 
955 64 22115 (000) 41 476 523 70 86.089 712 20 06 
830 32 901 8 218018 151 74 850 53 615 59 (500) 
897 995 219000 45 (3000) 141 60 844 47 57 518 24 
80 718 831 (3000) 986 

220051 62 137 (600) 880 99 501 862 98 221080 
101 19 512 88 641 742 222187 893 547 658 708 817 
89 920 223.057 161 361 515 600 21 825 48 900 41 
221237 411 586.878 


Am Gewinnrade verblieben: 1 G 
2 & 200000 Mt, 2 a 150000 Mt, 1 
4 75000 Mt, 8 4 20000 Mk., 13 & 


88 8 
888 
ER 
eis 
8882 
Ag 
88 
& 
& 
8 
& 
55 
25 
3 
8 
8 
E 


Berichtigung; In der Nacmutagzlehung v : 
Oktober ift Nr. 70147 fiat 70145 ne ng vom 28, 


Bit. 


— EEE 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel: 


jahr des Stenerjahres 1901 find] 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 5 
weijen Beitreibung bis ſpäteſtens 


1 
15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Stenerans: 
ſchreibung au unſere Kämmerei⸗ 
Nebeukaſſe im Rathhanſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Jutereſſe der Stenerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaffe in den 
letzten Tagen vorgenaunten Zeit⸗ 
punktes ein ſehr großer iſt und Hier- 
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer-Abtheilung. 


Bekanntmachung, 
betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 
lichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des $ 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 


lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 11% 


Jannar 1902 ab wie folgt feſt. 
geſetzt: 
a, für erwachſene männ⸗ 
liche Perſonen (über 
16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 
liche Perſonen . 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen . . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Perſonen . 0,60 Mk. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
Hilfskaſſen ohne Beitrittszwang (8 75 
K.⸗V.⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken- 


verſicherungsgeſetzes errichteten Kran 


kenkaſſe beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 cbm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 
„Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
geſiebte Kies zu Garten- und Pflaſter⸗ 
fies, der ungeſiebte zur Vefeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab- 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an bes 
feftigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäunte in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛe. 
wollen ſich Reflektauten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 


des 


$. Grollmann’Iben 


Stonfuröwanrenkagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuunſch mit 

25 ne 8 Pferdeſtall, ſofort 
eihen Bromb. 

Schulſtraße 23, J, — 2 Vorſtadt, 


ruhige Miether ſofort zu i a 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27, 


Maassgeschäft 


für neueſte Herren-älloden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


+... Militär-Effekten. oe 


ö 


Ausverkauf! 
Wegen Todesfalls meines Maunes beabſichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in: 


Uhren, Goldwaaren, 
elektriſchen und optiſchen Sachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen SB 


gänzlich auszuverkaufen. 

Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Htiligegeiſtſraße. 


Feruſprecher Nr. 107. 2 


Engl. 


(flaschenreif) 
Bareley, Perkins & Co.,. London 


empfiehlt 


Hermann Miehle, 


Biergroßhandlung, 
Rathhausgewölbe, vis-à-vis der Poſt. 


Fernſprecher Nr. 107. ER 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte. 


Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Um⸗ 
arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Sehönteirgerzame Theodor Paprocki, 
isteine Zierde. jezt Breiteſtr. 6. 
‚Apotheker Neumeiers 


Aerztlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll 
Unschädlich 


theilig. 


Bestandth. : 
Nitr.Stechapfel 40, Lobelienkraut 80, Grindel robust 20, Prachycladuskraut 10. 


Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50. 
Carton Cigarillo's n 1.50. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


Wegen Uebergabe meines Detailgeſchäfts 
berkaufe ſämmtliche Artikel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße. 


Der schönste 


Anstrioh 


geht verloren, wenn Thüren 
u. Fenster mit scharfer Lauge 
abgewaschen werden. Darum nehmt 
immer 


„Dr. Thompson’s_Seifenpulver 


mit dem SCHWAN. 


Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange es überall! 


Dr. Brehmer’s 


welfberähmte Heilanstalt für Iungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


ee ENT ee DR ee ee Tre Er 
W' gang Bromberger Vorſtadt, 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 


u. Zubehör von ſofort zu ver 
Clara Leetz, 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


orter Damen! 


Coppernikusſtr. Nr. 7. zu vermiethen 


6. G. Dorau, 


. , Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Maassgeschäft 
für 


feine Uniformen. 
e Militär-Effekten, © 


„Trilby“. 


Mohairborden: 


Mann & Stumpe*® 


3½—7 cm. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby‘“ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. 
lieferbar. 
neue Mohairborde „Königin“, 
mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt 
alle Damen. Mann & Stumpe’s 
Kragen-Einlage „Porös““ ist nur 
echt mit Firma auf Cartons. 


Jede Farbe 
Mann & Stumpe's 


Nur vorräthig bei 


Lewin & Littauer. 
S. Hirschfeld, 


Inh. A. Fromberg. 


Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird allein 
vollkommen erreicht durch 


„Mann & Stumpe's“ 


Marke „Original“ 10 Pig. oder 


* Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und Ver- 


— — — lüugerungsborden „Trilby“, diese sind nur echt, 
wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“, als einzige Erfinder 


der Mohairborde, trägt. 


Nachahmung von Mohairborde „Original“ nur 


5 Pfg., Nachahmung von „Trilby“ nur 20 Pfg. 


Feinstes Magdeburger 


Pfaumenmus, 


überall als beſtes Fabrikat an⸗ 
erkannt, offerirt in Gebinden 

v. 30 —150 Pfd. Inhalt mit 14,00 4 

v. 200 — 400 Pfd. Juhalt mit 13,50 4% 

5 per Zentner 

inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme. 


Wilhelm Klaus, 


Mus-Fabrik, 
Magdeburg - Neustadt. 


ABS, CA: 


A in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 
RFeinſten WS 


[erud 
Souchong⸗Thee, 
(neueſter Ernte), 

a Pfund 2,40, 19 05 u. 4,00 Mark, 

owie 
BES” beiten Cacao, 
a Pfund 1,60, 2,00, 2,40 u. 3,00 Mart, 
empfiehlt 
Oskar Schroeder, 
Altſtädt. Markt 12. 

Wiederverkäufern halte mein großes 
Lager in Boubons, Chokoladen, 
Blech ⸗Artikelu ꝛc. beſtens empfohlen. 
Gute und dabei ſparſame Küche 
erreicht die Hausfrau mit 


25 


zum Würzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 
— Wenige Tropfen genügen. — 

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi's Bonillon⸗Kapſeln) bei 

Heinrich Netz, 

Kolonialwaaren u. Delikateſſen, 
eiligegeiſtſtraße 11. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hantausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Katbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

1 Er Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


* 1 37 
Gut möblirtes Zimmer 
billig zu verm. VBacheſtr. 9, III. 
WS eriesungshalber per 15. 10. ein gut 
möbl. Zimmer, 1. Etg, n. vorn, 
Jakobsſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Dorn. 


Mann 8. Stumpe, Barmen. 


Astlma- 
Droneliol- Digarretten 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen 8 1800 20, 50 und 100 


tück, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 


A, Pardon, Thor, 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 


Tabakspflauze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisötf, Salpeter. 


Den Herren SandivirtHen bringe 


en Deputathuch 


(5 Mk. pro Hundert) in empfehlende 
Erinnerung. Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Thorn. 


Verein zur Unterlfügung 
urch Arbeit 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
zn Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Scheuer 
tüchern, Häkelarbeiten m. f. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


28 0 
Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu renovirt, von ſofort zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung, 
Coppernikusſtraße 22. 
Die von Herrn Landrath vou 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


tädtiſcher Markt 16 von ſofort 
5 W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohn ung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärkchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, I, r. 
Die durch Verſetzung des Herrn 
Gerichtskaſſeukontroleurs Kornetzki 
zum 1. Dezember d. Is. freiwerdende 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Wohnräumen, Entree 
und Zubehör (Culmerſtraße 20, II Tr.) 
iſt zur genannten Zeit anderweit zu 
vermiethen. 


Gr. möbl. Vorderzimmer 
und ein kleines Zimmer ſofort zu 
vermiethen Gerſteuſtr. 6, I. r. 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 

Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres 

Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 


Als perfekte Friſeuſe 


für Theater⸗, Ball⸗ und Brant⸗ 
Friſuren empfiehlt ſich 
Louise Jähner, 
Brombergerſtr. 58. 


r . 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Von ſofort geſucht 


ein Vorarbeiter mit 5 geübten Ar- 

beitern zum Feldbahnlegen. Zu melden 

bei Schachtmſtr. Kaus, 
Mocker, Bergſtraße 31. 


30 Arbeſter 


finden vom 10. November ab Be⸗ 

ſchäftigung beim Dammbau bei Penſan. 

Zu melden auf Station 1503 oder bei 
Gaſtwirth Raguse, Peuſan. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen ſtellt unter 
günſtigen Bedingungen ein 
Walter Bergau, Buchdeuckerei, 

Podgorz. 


wei Lehrlinge 
zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Einen Lehrling 
G. Sichtüu, Bäckermeiſter. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. „ 
Adolf Maler, Drogeuhandlung. 


Hausdliener 


wird ſofort eingeſtellt. Meldungen nur 
vormittags. Carl Mallon. 
20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 


18000 u. 4000 Mk. 


auf I.⸗ſtellige Hypothek of. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter Z. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
2 h Heirath vermittelt 
R 61 6 6 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Nussb.-Pianino, 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
findlich, wird es franko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Angebote an Firma Hor- 
witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


RIEFMARKEN. 
10 versch. echte alt- Mk 
deutsche 1850—74 j 
Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 
CARL GEYER, AACHEN. 
Ein Grundſtück in Mocker, beite 
Lage und in beiten Buftaude, ſehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Aufragen werden unter J. M. 3 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


15 Liter Milch 


braucht täglich und erbittet Angebote 
Reſtauraut „Altona“, 
Kaſerneuſtraße 46. 
Verkaufe vorzügliche 


Delikatens - Kartolleln 


à Bir. 2,50 Mark 
auch in größeren Mengen. Bitte um 
ſchriftliche Beſtellungen unter K. an 
die Geſchäftsſtelle dieler Zeitung. 


Sättel, 


ganz nen gepolſtert und bezogen, nene 
und alte Decke (Rehfell), weißes 
Jagdvorderzeug, Gebiſſe ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Sattler⸗ 
meiſter Herrn Wegner (Firma 
Reinelt,) Brückenſtraße. 

1 Billard, 1 eichenes Büffet, x 
Spielwerk billig zu verkaufen. 

Neuſt. Markt 24, 1 Tr. 

Vorzügliche, hoch⸗ et 
tragende 


Milchkuh BER 
ſteht zum Verkanf. 
Förſterei Erünfließ 
bei Schirpitz. 
Hochtragende 


Kuh, 


graub., 5 jähr., verkauft 

Mahrholz, Lehrer, Liſſomitz. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen 

Schulſtraße 17, I. 

Mobo. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 4, III. 
K. möbl. Zim, mit anch ohne Bes 
föft. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


